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Haynau im Wandel der Zeiten
Ein kurzer Gang durch Haynaus Geschichte und Haynaus Straßen

Haynaus Geschichte führt uns in das Dun­
kel des Vorchristentums und sein Name wird 
auf die Zeit zurückgeführt, in der sich hier 
ein den alten heidnischen Gottheiten ge­
weihter Hain befunden haben soll. Fest steht, 
daß Haynau bereits im 12. Jahrhundert kein 
unbedeutender Ort mehr war, denn es hatte 
zu dieser Zeit schon eine Kirche und ein. Klo­
ster. Im Jahre 1333 wurde Haynau das Mag­
deburger Stadtrecht verliehen.

Im Laufe der Jahrhunderte wurde Haynau 
oft von schweren Schlicksaisschlägen heim­
gesucht, die seine Entwicklung immer w ie­
der hemmten. Im Jahre 1428 drangen die 
Hussiten in die Stadt ein. und zerstörten >sie 
fast vollständig. Sämtliche Einwohner w ur­
den getötet, bis auf 15 Bürger, die sich auf 
den Kirchturm retteten und ihre Verfolgung 
dadurch hinderten, daß sie die unteren Stu­
fen der steinernen W endeltreppe abbrachen. 
Priester und Schüler wurden vor dem Altar 
enthauptet.

Unter den Liegnitzer Herzogen blühte die 
Stadt wieder auf. Glanzvolle Tage sah sie 
unter der Herrschaft Friedrichs III. (1547- 
1558), der eine Zeitlang in Haynau residier­
te. Er erbaute das hiesige Schloß und veran­
staltete in der Stadt große Festlichkeiten. 
Sein Aufwand verschlang viel Geld, so daß 
er w iederholt bei der Stadt Anleihen aufneh­

men mußte, wofür diese zahlreiche Privile­
gien und Sonderrechte erhielt, 'die das An­
sehen der Stadt hoben und den W ohlstand 
seiner Bürger förderten. Sein Sohn und Nach­
folger Heinrich XI. bewohnte während eines 
Streits mit seinem Bruder ebenfalls das hie­
sige Schloß. Der bekannte Ritter Hans von 
Schweinichen bekleidete beti ihm die Stelle 
eines Haushofmeisters. Dieser erzählt uns, 
wie im Haynauer Schloß und auf dem Gröditz- 
berge tüchtig gezecht und gegessen wurde, 
bis endlich auch die H aynauer nichts mehr 
borgten und die Herrlichkeit zu Ende war. 
Im dreißigjährigen Kriege mußte auch Hay­
nau schwer leiden. Die Einwohnerzahl war 
im Jahre 1634 bis auf; 502 Seelen zusammen­
geschmolzen. W as der Krieg verschonte, das 
raffte die Pest hinweg, so daß die Stadt im 
Jahre 1642 mehrere Wochen ganz leer ge­
standen hat. Kaum hatte die Stadt sich wie­
der etwas erholt und durch Niederlassung 
von Tuchmachern und W ebern neues Leben 
erhalten, da wurde sie am 31. Mai 1672 von 
einer furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht, 
die die Stadt und die mit Schindeln gedeckte 
Kirche völlig einäscherte. Dann kamen Jah­
re der Ruhe, bis Napoleon seine Kriege nach 
Osten trug. Am 26. Mai 1813 fand eine Plün­
derung durch die vor Blücher zurückgehen-

Fortsetzung siehe nächste Seite
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den Franzosen statt. Kein Haus blieb dabei 
verschont.

Noch schlimmer war die Plünderung am 
17. August im gleichen Jahre, von der die 
Chronik meldet, daß die Franzosen sich auf 
die Einwohner und ihre Habe wie eine Hor­
de hungriger Wölfe gestürzt haben, überall 
Auftritte das Jammers und Entsetzens. Um 
einigermaßen die Größe der überstandenen 
Kriegslast zu zeigen, sei festgestellt, daß von 
Anfang des Jahres 1813 bis zum 28. August 
des gleichen Jahres 219 366 Mann feindlicher 
Truppen in  Haynau einquartiert worden wa­
ren. Haynaus Bürger waren bettelarm gewor­
den.

Aber unverzagt und mit Energie gingen 
sie nach dem Friedensschluß wieder ans 
W erk. Die folgenden langen Friedensjahre 
begünstigten die Erwerbstätigkeit. Langsam 
hob sich der W ohlstand. Sparsame und weit­
ausschauende W irtschaft tat das ihrige. Eine 
große Einnahmequelle wurde der Waldbesitz 
der Stadt, der sogenannte Stadtforst. Allmäh­
lich verschwanden die alten Befestigungen 
der Stadt, von der heute nur wenige Reste 
Zeugnis geben. Die Wälle wurden beseitigt, 
an ihrer Stelle entstanden schöne Promena­
den-Anlagen, für die jetzige Generation 
ihren Altvorderen nicht genug dankbar sein 
kann. Im Jahre 1875 stürzte der Turm des auf 
dem Ring stehenden Rathauses infolge seines 
schlechten Bauzustandes ein. Dafür wurde 
am Schloßplatz ein neues Rathaus errichtet. 
Für die Verschönerung der Stadt besonders 
wertvoll wurde der Erwerb des Iiopfenber- 
ges, der ursprünglich nur Ackerland und 
Sandhügel war. Es wurde nach Aufforstung 
hier ein schöner Aufenthaltsort für die Ein­
wohnerschaft geschaffen. Haynau wuchs im­
mer mehr. Im Jahre 1833 mag es 2500 Ein­
wohner gezählt haben; heute ist es nahezu 
auf 12000 angewachsen. Industrien siedelten 
sich an. Besonders die Handschuh-Industrie 
und mit ihr die Glaceleder-Gerberei und 
-Färberei trugen den Namen Haynaus in alle 
Welt. Ihr folgte die Raubtierfallen-Industrie, 
und dann wurde im Jahre 1887 die Papier­
fabrik zu Haynau von Herrn von Gablenz ge­
gründet, der dazu die alte Tuchfabrik um- 
und ausbaute.

„Möge der Friede dem Vaterlande istets er­
halten bleiben, damit Handwerk und Indu­
strie, Handel und Gewerbe blühte". Jahrzehnte 
später loderte die Kriegsfackel in der Welt. 
Schwere Schäden schlug der Krieg unserer 
Stadt. Blieb sie auch vor feindlicher Besat­
zung v e r s c h o n t ,  so m a c h te n  sich die Kriegs­
folgen doch sehr fühlbar,

Besonders der hiesigen Industrie wurde 
großer Schaden zugefügt. Die Handschuh- 
Industrie war zwar schon vor dem Kriege 
größtenteils eingegangen oder nach anderen 
O rten abgewandert, aber die Glaceleder- 
Färbereien und -Gerbereien verloren ihr Ab­
satzgebiet im Auslände, ebenso erging es 
den Raubtierfallen-Fabriken. Nur langsam 
mußte erst wieder aufgebaut werden.

Nach dem Kriege setzte langsam die Bau­
tätigkeit wieder ein. Das Stadtteil „über dem 
W asser", wie der Haynauer sagt, vergrößer­
te sich 'immer mehr, es entstand dort ein neu­
es Stadtviertel. Neben dem Beamten-Woh- 
nungs-Verein und privaten Bauherren war 
■die Eigenheim-Baugenossenschaft besonders 
tätig, die eine stattliche Zahl schmucker 
Häuser mit vielen W ohnungen erbaute.

Nachdem wir nun in ganz kurzen, groben 
Strichen ein Bild von der Entwicklung un­
serer Stadt gaben, wollen wir mit dem Be­
sucher einen Rundgang durch die Stadt an- 
treten.

W er auch immer Haynau als Fremder in 
jenen Tagen betrat, wird erstaunt gewesen 
sein, über das stark eigenwillige Ceprage un­
serer  S tad l In  Haynau mischt Rieh, s o fo rt  er- 
ketinlmi', ein uiiältldsaiy&i', Modem Hiifuh'e- 
bender Zog mit einem wertvollen Sinn für 
das gute Alte.

Schon wenn man aus dem sciiniucken
Ihnpfungsruum unseres Uuhnhofes tritt, hat 
man einen trenn dl tehen Anblick vor sich: 
den rjor/iurnirjen Bahnhofsvorplatz mit seinen 
lebhaften CuTinunlarfun und dein von Kom  
jmsRionsrat. Groll und anderen Bürgern im 
Julne 1913 yestilteUm .Jubihiuinisbrunnen.

Die Grünanlagen am Bahnhof sind erst vor 
einigen Jahren durch den Verschönerungs­
verein geschaffen worden.

Geht man zunächst auf den Viehmarkt zu, 
dann sieht man rechts ein großes schloßähn­
liches Gebäude mit vielen Nebengebäuden; 
es ist dies die ehemals Wirbelsche Hand­
schuhfabrik und Gerberei. W eißgerber und 
Handschuhmacher sind längst ausgezogen, 
die Fabrikation ging völlig ein. Heute sind 
in den Gebäuden das Raiffeisenlager und 
kleinere Betriebe untergebracht. An dieses 
Grundstück schließt sich das Fabrikgebäude 
der Möbelfabrik Pfitzner und Maetschke an. 
-  Nördlich vom Bahnhof befindet sich das 
städtische Gaswerk mit neuem Verwaltungs­
gebäude und nicht weit davon entfernt lie­
gen die Eisenwerke Schrottke-Waas, die 
H aynauer ö l-  und Senfmehlfabrik, und die 
Malzfabrik. Der Bahnhofsplatz leitet ge­
schmackvoll über zu dem langen geschäfts­
reichen Bahnhofstraßenzug. In der Mitt der 
Straße fällt auf der rechten Seite das große 
Fabrikgebäude der Grellschen Raubtierfal- 
lenfabrik auf.

In der Mitte der Bahnhofstraße biegt 
rechts die Wilhelmstraße ab, in der die vor 
etlichen Jahren erbaute Landwirtschaftliche 
Schule mit dem früheren städtischen Alum­
nat, der jetzigen Berufsschule, liegen. Geht 
man nun weiter die Bahnhofstraße entlang 
zum Innern der Stadt, dann erblickt man 
bald als Stummen Zeugen des ehrwürdigen 
Altens unserer Stadt den monumentalen 
quadratsichen Turm der evangelischen Dom­
kirche, der wohl seinem Umfange nach der 
stärksten einer in Schlesien ist. Die Kirche 
wurde im Jahre 1911 innen und außen voll­
ständig renoviert, so daß eine Besichtigung 
nur empfohlen werden konnte. Die m ajeste­
tische stolze W ucht des ragenden Kirchen­
baues paßt sich ganz dem Eindrücke an, der, 
der dahinterliegende Ring, der Stolz und das 
Wahrzeichen Haynaus, macht. Der Ring, breit 
und gemächlich ausladend wie kaum ein an­
derer in unserer Provinz, dabei aber rings 
von unzähligen Geschäften und Handwerker- 
läden belebt, stellt so recht das Zeichen ge­
festigten stolzen Bürgertums dar, dem der 
riesige Turm im Hintergrund ein treuer 
W ächter ist. Still und stumm und von alten 
Tagen träumend, liegt der Marktplatz da, 
wenn ein schöner Abend über der Stadt däm­
mert. Aber tagsüber und gar zur Mfirktzeil.,
fiel pulsiert hier Leben, dr) /ebjf sich die rege 
Geschäfüstätirjkeit und der lebhafte Verkehr 
unserer Stadt, die auch von der Bevölkerung 
der umliegenden Ortschaften sehr stark ciuf- 
(jusucht. wird. Vor allem uul den Haynauer 
Pferdemärklen, die b i ganz Schlesien be­
kannt sind, wimmelt es von vielen answär- 
tir/en fand wirten und Händlern, ln der Mitte 
ries Ringes selbst erhebt sieh an der Stelle, 
wo das alte I-Iaynauer Rathaus einst stand,

ein Monumentalbrunnen, an dem eine Ge­
denktafel befestigt ist, die an Blüchers Reiter­
sieg von 1813 erinnern soll. Diese Rundanlage 
wurde bei den großen Vorbereitungen zu den 
Heimattagen 1933 völlig umgestaltet. Alte 
«krüppelige Bäume mußten der jetzt schmuck- 
voll wirkenden Blumenanlage weichen.

Wenn wir nun den Ring verlassen, so wen­
den wir uns zunächst einmal durch eine 
schmale Gasse clem Weberturm zu, einem 
anderen Wahrzeichen unserer Stadt. Er stellt 
einen Überrest der alten Haynauer Stadtbe­
festigung dar und beherbergte bis jetzt das 
vom Bürgerverein eingerichtete . Heimatmu­
seum.

W ir gelangen von hier aus zu der schön­
sten, viilenreichen Gartenstraße. Trafen wir 
in der Innenstadt neben den alten W ahrzei­
chen auch viele alte Gasthäuser, W einstu­
ben und Stammlokale unserer alten Vereine, 
so befindet isich hier eine große Anzahl neue­
rer Gebäude. U. a. stoßen wir auf das Elisa­
bethstift der grauen Schwestern, das Reichs­
bankgebäude, -den schönen Bau der Schle­
sischen Lebensversicherungs-Gesellschaft, die 
Reichspost und das Schützenhaus mit 
dem Friedensplatz. Die Gartenstraße mündet 
in den Liebfrauenplatz, wo sich das Evange­
lische Kinderheim (Peipest/iftung), die neue 
katholische Kirche und die katholische 
Volksschule befinden.

An der W estseite der katholischen Volks­
schule entlang führt ein Fußweg durch eine 
Pforte der alten Stadtmauer nach der kleinen 
Kiirchstraße, an deren Ende dais alte katho­
lische Gotteshaus steht, das jetzt als Turn­
halle dient. Durch einen Teil der Mönchstra­
ße gelangt man zur Burgstraße. Hier stoßen 
wir auf die Stadtmühle und die Dampfbraue­
rei Gartenschläger. In der Fortsetzung der 
Burgstraße, der Petersdorfer Straße, liegt die 
Maschinenfabrik Oswald Engemann & Co. -  
Nun gehen wir hinüber zum Schloßplatz. Hier 
stehen gleich drei städtische Gebäude. Zu­
nächst einmal das alte Piastenschloß, in dem 
eine Zeitlang das preußische Amtsgericht 
untergebracht war und danach das Heimat­
museum mit dem I-Ieldenzimmer unterge- 
bracht war. Es stellt den dritten ehrwürdigen 
Zeugen aus Haynaus Vergangenheit dar. Die 
Einweihung des neu eingerichteten Heimat­
museums fand während der Heimattage im 
Jahre 1933 statt. Besonders sehenswert ist 
sein Porta.) mit den kunstvollen Sleinmetzar- 
beilen. Links vom Schloß befinden sich die 
städtische Mädchenschulen, Volks- und Mit­
telschule. Daneben stellt das Rathaus,

In Her Mille dos Schloßplatzes bst eine 
Rundanlage geschaffen worden. Unmittelbar 
hinter diesem Platz befindet sich die Prome­
nade, eine größere Parkanlage, die mit ihren 
hoben Bäumen und ischaltiyen Bänken einen 
gern gesuchten Aufenthalt der Haynauer 
nach des Tages Last und Hitze darstellt.
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Bundespräsident Karl Carstens 
besuchte Lager Friedland

„Ich soll Sie von meiner Frau grüßen“
Der Besuch des Bundespräsidenten im Grenzdurchgangslager Friedland erfolgte über­
raschend. Noch bevor das Staatsoberhaupt im Niedersachsenlande einen offiziellen An­
trittsbesuch gemacht hatte, ließ er sich durch Bundesratsminister Hasselmann in den 
Landkreis Göttingen einladen, dorthin, wo bereits über 1000 Vietnamesen am Ende des 
vergangenen Jahres aufgenommen worden waren. Der erste Mann in der Bundesrepublik 
ließ sich drei Stunden lang über das südostasiatische Flüchtlingsproblem informieren 
Stellvertretend für alle deutschen Bürger.
Den nachfolgenden Bericht verdanken wir der freundlichen Genehmigung des Redakteurs 
Dietmar Kuschel von der „Kirchenzeitung der Diözese Hildesheim":

Auch bei diesen schmucken und sauberen 
Anlagen spürt man das tatkräftige Wirken 
des Verschönerungsvereins, der sich um un­
sere Stadt durch sein zeilbewußtes Arbeiten 
große Verdienste erworben hat. Vom Jugend­
notwerk ausgeführt, wurde ein hübscher 
Steingarten errichtet. Das alte baufällige 
Schießhaus wurde abgerissen und dafür ein 
Milchhäuschen aufgestellt, das zuerst auf 
dem Oberring stand.

Da wo die Promenade und die Bergstraße 
sich schneiden, steht der Schillerstein inmit­
ten eines anmutigen Rahmens von Gebüsch 
und Blumen. Schon von hier aus fallen dem 
W anderer das Realgymnasium und neben 
ihm die neuzeitlich eingerichtete Turnhalle 
ins Auge. An den Hof des Gymnasialgebäu- 
des grenzt der Turnplatz der Knabenvolks­
schule, der in der Parkstraße das Schulge­
bäude selbst trägt. In dieser Straße befinden 
sich die Lederfärberei A. Dartsch, die Hay- 
nauer Mcxstrichfabrik, die Gerberei von B 
Bertram.

W er seine W anderung noch weiter aus­
dehnen will, der gehe diie Liegnitzer Straße 
entlang an. dem modernen neuen Evange­
lischen Pfarrhaus, den alten Friedhöfen und 
der M etallwarenfabrik A. Friedrich vorüber 
bis zum Schlachthof, in dessen Nähe auch 
die großen W erksanlagen der Papierfabrik 
zu Haynau und die Zuckerfabrik liegen. Die 
Papierfabrik ist das maßgebende industrielle 
Unternehmen unserer Deichsastadt, das 
nahezu Lausend Arbeitern und Arbeiterinnen 
Lohn und Brot gab und dessen Sondererzeug- 
niisse im In- wie im Auslande sich des besten 
Rufs erfreuten und den Namen Haynaus in 
die W elt trugen.

Den Rückweg nimmt man dann am besten 
an der Deichsa entlang, wo das städtische 
Krankenhaus liegt, das einen erheblichen Er­
weiterungsbau erhielt. Bald winkt der helle 
Rohbau des städtischen Bürger- und A lters­
heims zu uns herüber. Nun gelangt man in 
den neuen Stadtteil, der durch seine unzäh­
ligen Villen, an die sich wiederum ischmucke 
V orgärten schmiegen, einen freundlichen 
Eindruck erweckt. Von öffentlichen Gebäu­
den liegt hier der Neubau des preußischen 
Amtsgerichtes. Am Rande dieses schönen 
Stadtviertels ziehen sich die großzügig ent­
worfenen I-Iopfenberganlagen hin, die wir dem 
früheren Bürgermeister M üller verdanken. 
Von dem hohen W asserturm, der sich aul 
dem Hopfenberg erhebt, genießt man eine 
prächtige Aussicht auf die Stadt und die wei­
teste Umgebung b'iis zum Riesengebirge hin.

Möchte der freundliche Gesamteindruck 
von unserer Stadt immer angenehme Erinne­
rungen an unser altes liebes Haynau zurück­
rufen.

Die Roggenmuhme
Ein Sommertag von Hitze durchglüht, 
in schwindelnder Höhe ein Feldlerchenlied 
himmelwärts schwingt und lautlois verklingt, 
über staubigen Sandwegen küselt der Wind, 
verw eht im Sonnenglast flimmernder Luft, 
die W elt ist voller Blumenduft.
Da tippelt m utterseelenallein 
ein altes Weiblein, huzelklein 
entlang an einem Ackerrain, 
es hat ein seltsames Gehabe, 
bald läuft es Schritt und bald dm Trabe, 
stolpert eilend kreuz und quer 
zur M ittagszeit, die menschenleer, 
strom ert durch Felder und Fluren 
und hinterläßt nirgendwo Spuren. -  
Trägt erst. Clip Brdp. ihr Fasttactskleid, 
ist Roggenmuhme nicht melll’ W6it, 
huscht draußen hinterm Schlehenclorn 
ins leise rauschende, wogende Korn, 
wiegt sich, zwischen den reif nickenden 
Ähren,
die schon der schwieligen Hand cles 
Schnitters begehren,
hebt listig lachend ihr runzliges Gesicht, 
bevor sie über das Land ihren S e g e n  sp r ic h t. 
Das alte W eiblein, so huzelklein, 
Roggenmivhme muß es gewesen sein.

Die Rotorblätter das Bundesgrenzschutz­
hubschraubers auf dem großen Platz hinter 
der Friedlandkirche drehten sich noch, als 
Bundespräsident Professor Karl Carstens 
vom amtierenden, niedersächsischen Mini­
sterpräsidenten Hasselmann begrüßt w ur­
de. Eine große Schar von Persönlichkeiten 
auis Politik, Verwaltung und Kirche galt es, 
dem ersten Mann im Staate vorzustellen, 
wobei Hasselmann den Bischof von Hildes­
heim als „unseren Bischof" bezeichnete.

Einer fehlte bei der Begrüßung — und ge­
rade nach ihm fragte der Präsident: Wo ist 
der Friedlandpfarrer? Niemand wußte, wo er 
sich aufhielt. Dabei hatte Lagerpfarrer Msgr. 
Peter Görlich einen besonders „aussichts­
reichen" Platz erwählt. Alis er um 14 Uhr den 
Hubschrauber hörte, war er auf den Glok- 
kenturm seiner St.-Nrobert-Kirche gestie­
gen, um die Begrüßung des Präsidenten bes­
ser verfolgen zu können.

Der Journalistenpulk, der den Präsidenten 
einschloß, nur durchsetzt mit Begleitern aus 
B o n n  und H a n n o v e r  und mit Polizeibeamten, 
setzte sich in Richtung Lagerbaracken in Be­
wegung, in denen zur Zeit 187 Vdetnam- 
flüchtlinge leben, von denen 95 katholisch 
sind. Die Flüchtlinge hatten sich zu Ehren 
des Präsidenten unter ein Transparent auf ge­
stellt, auf dem in Vietnamesisch und Deutsch 
in großen Lettern gemalt war: „Herzlich 
willkommen, Herr Bundespräsident!"

Karl Carstens beließ es nicht beim kurzen 
Besuch in den Lagerunterkünften, in der 
Kleiderausgabe oder im Caritas-Kindergar- 
ten beim Schokolade-Verteilen, um vietna­
mesische Kinder zu streicheln, und Erwach­
senen zuzulächeln. Das Slaaüsoberhaupt ver­
sicherte den Geretteten: „Die Deutschen ste­
hen Ihnen mit großer Sympathie gegenüber. 
Auch unser Volk hat die Leiden der V ertrei­
bung am eigenen Leibe erfahren. Auch bei 
uns hatten die Menschen Hab und Gut ver­
loren. Die Familien waren auseinandergeris- 
sen, wie Ihre Familien. Sie können auf unser 
Mitgefühl rechnen!"

W enn es die Vietnamflüchtlinge auch 
nicht wissen können, so ist doch gerade das 
niedensächsische Grenzdurchgangslager 
Friedland der geeignete Ort, an die Ströme 
von deutschen Spätheimkehrern, Flüchtlin­
gen, Auss'iedlern und V ertriebenen zu erin­
nern. Und der Präsidentenbesuch galt auch 
nicht nur den Vietnamesen, sondern, gleich­
falls den deutschen Aussiedlern aus dem 
heutigen Polen und der Sowjetunion. Aus­
führlich unterhielt sich der Präsident mit ei­
nem alten Ehepaar aus Kasachstan und et 
versicherte den beiden über 80jährigen stell­
vertretend für alle die, die noch in die deut­
sche Heimat ausreisen wollen: „Wir werden 
nicht lockerlassen, bis alle bei uns sind, die 
ausreisen wollen!"

ü b e r zwei Millionen Menschen sind in den 
vergangenen 30 Jahren durch das Grenz- 
clurchcfancfslacier gegangen, und ihnen ist
tiiclii nur durch eloii Staat, sondern vor allem
durch die ehrenamtlichen Helfer der Wohl­
fahrtsverbände und der Kirchen geholfen 
worden. Dem Verlriebenenbischof Heinrich 
Maria Janissen dankte der Präsident, be­
sonders für den stetigen uncl andauernden 
Einsatz der Kirche im Lager.

Die ruilmonschliche Zuwendung in einem 
neuen Land, in der neuen Heimat, ist wohl 
das W ichtigste, was man neuen Bundesbür­

gern schenken kann. Die Verantwortlichen 
in den Regierungsämtern wissen es nicht 
nur; sie bekennen sich auch dankenswerter­
weise dazu öffentlich. Minister Hasselmann 
erklärte dem Bundespräsidenten gegenüber: 
„Für Bund und Länder ist es einfach, Ja  zu 
sagen, und neue Vietnamflüchtlinge aufzu­
nehmen. Die eigentlich schwere Aufgabe 
fällt dann den Kommunen zu, und dort der 
Bevölkerung, die die Neubürger integrieren 
muß."

Der Bundespräsident steuerte an diesem 
Montag seinen Teil bei zu einer schnellen In­
tegrierung der Neubürger. Sein gesamter 
„Arbeitsbesuch" nahm den Charakter eines 
Familienbesuches an. Carstens winkte den 
M ännern und Frauen am Wege zu und grüß­
te freundlich, die Umherstehenden erwider­
ten ein „Herzlich Willkommen". Für jene, 
die den Präsidenten zum erstenmal persön­
lich erlebten, sicher ein bemerkenswerter 
Eindruck. Sollte dieser kühle Bremer nicht 
steif und unnahbar sein? In Friedland trat 
den Neubürgern ein Bürgerpräsident entge­
gen, der sich um die Nöte der k le in e n  Leute 
sorgte.

An der Kaffeetafel mit Vietnamflüchtlin­
gen ließ sich der Präsident den Flüchtlings­
frauen gegenüber vernehmen: „Ich soll
Ihnen auch Grüße von meiner Frau übermit­
teln. Mein Frau kümmert isich um das Müt­
tergenesungswerk. Das ist eine Einrichtung, 
die erholungsbedürftigen M üttern Ferien­
aufenthalte bietet. Vielleicht wird die eine 
oder andere von Ihnen einmal eine M ütter­
kur in Anspruch nehmen wollen ...? "

Erneute Heimatfahrt 
der Bad Hermsdorf er 1
Liebe Bad Hermsdorf er!

Als ich in einer Sommer-Ausgabe des Hei­
matblattes von unserem diesjährigen Tref­
fen berichtete, hatte ich bereits darauf hinge- 
wiesen, daß wir in der zweiten Augusthälfte 
des Jahres 1980 wieder in die Heimat fahren 
werden. W ir werden diesmal sieben Tage 
unterwegs sein.

Ich habe nur noch wenige Busplätze dafür 
frei, weil sich eine große Zahl von Teilneh­
mern bereits als interessiert bei mir gemel­
det hat.

Ich bitte die Bad Hermsdorfer, die im Au­
gust 1980 mit in die schlesische Heimat fah­
ren möchten, mir das bis zum 20. November 
1979 mitzuteilen. Die Anmeldung muß bin­
dend sein!

Später bei mir eingehende Meldungen 
könnten leider nicht mehr berücksichtigt 
werden.

Alle Reiseinformationen gehen dann zu ge­
gebener Zeit den Bcid Hermsdoyfern, die sich 
fest uugumeldel hüben, direkt zu.

Bitte, versäumen Sie also nicht den An­
meldetermin 1

M it h e r z l ic h e n  H eunale jrü llG ii Ihre
Ruth Hankowiak 

Geovystr. 2 1 
2808 Sy ko 

Tel.: 0 42 42 / 5 08 86
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Im Anschluß an den Bericht über Pohlsdorf von Karl-Heinz Streckenbach bringen wir 
einen Bericht von W illi Sauer

^ofitsdorf, das kleine D ie (
Fortsetzung bei ai/nau, meine ^feim a!

Seine Kundschaft w ar in Vorhauis, Fuchs­
mühl, Pusch-Michelsdorf, Georgenruh und 
Schönfeld. Vor Seliger betrieb hier ein Tisch­
lerm eister Schmidt sein Handwerk. Gegen­
über lag der Hof von Julius Kretschmer, ge­
lernter Müller, ein immer tätiger, emsiger 
Mann. Er w ar lange Jahre Gemeindevorste­
her und Standesbeamter. Durch Zukauf von 
2 Häuslerstellen konnte er seinen Besitz ver­
größern und auf seiner W irtschaft 2 Pferde 
halten. Sein Sohn M artin übernahm  1919 
das väterliche Erbe. Die Eltern zogen sich 
auf das Ausgedinge zurück. M artin, ein 
Bauer, der sein Fach verstand, baute eine 
Scheune. Er hielt Bienen und sein ganzer 
Stolz w aren die Elster- und Steigerkröpfer­
tauben. W ie sein Vater, w ar auch er in v er­
schiedenen Funktionen tätig, hatte  aber 
ganz im Gegensatz zu seinem V ater mehr 
die Ruhe weg. Seine liebe Frau Selma fiel 
am 8. 5. 1945 einem Fliegerangriff in Raspe- 
nau bei Friedland zum Opfer. Das Gasthaus 
mit Fleischerei und Landwirtschaft w ar Be­
sitz der Familie Wolf, die Franz Wolf mit 
seiner Frau Jette, 2 Söhnen und 3 Töchtern 
bew irtschaftete -  alle gutes Gardemaß.

Nach V aters Tode führte Sohn Alwin das 
Geschäft weiter. Als auch, der Sohn Georg 
und die M utter verstarben, ging das Grund­
stück auf die älteste Tochter Eliese, verehe­
lichte Stasch in Liegnitz, über. Alwin kaufte 
irgendwo eine Landwirtschaft, während Sta- 
sches Fleischerei und Landwirtschaft mit 
dem Gasthaus verpachteten. Pächter war 
zunächst das Ehepaar Hoffmann, später 
Klich Koarle, der aus Stradam Kreis Groß 
W artenberg kam. Das Knoll-Haus, so ge­
nannt nach dem zeitig verstorbenen Tisch­
ler Knoll, ging dann in das Eigentum von 
Anna Wolf über, die es an das Ehepaar 
Heinze und Frau Gierschner, eine ehemali­
ge W irtin aus dem W iesental, vermietete. Im 
nächsten Häusel auf der Ecke am Blumener- 
und Abzweigung zum Straupitz-Schierauer 
W eg wohnte die W itwe Röhricht. Der Nach- 
folgebes'itzer Bruno Krause ist im Herbst 
1943 gefallen. Geradeüber am W ege nach 
Straupitz standen das Gemeindehaus, ein al­
ter Fachwerkbau, und ein. Dominialleute- 
haus. W eiter unter den wunderschönen Ka­
stanien in Richtung Blumen kam man zur 
Meyer-Schmiede.

M eister Hermann M eyer w ar Schieds- 
mann und hatte in diesem Amt wohl wenig 
genug zu tun. Schließlich w aren die Pohls- 
dorfer durchaus recht verträgliche und 
friedliche Menschen. Ä rger zwischen den 
N achbarn gab es meist nur wegen dem lie­
ben Federvieh, Dafür hatte der Jagdherr viel 
Verdruß mit wildernden Dorfkötern im Re­
vier. Vor allem w ar das für den Panthenauer 
Förster Persitzky, der „Dünner Gustav", ein 
besonderes Problem und hatte wohl auch 
damit seine Liebe Not. Jeden Donnerstag 
nutzte M utter M eyer jede sich bietende 
F a h r g e l e g e n h e i t  z u m  W o r h e n m a r k t  n a c h
H a y n a u , a u s .  D o r t  v e tfk ä tif te  Sie ih r e  p firr iä
L t t in lh u ü e r ,  E ie r  und. O b s t .  D ie  f l e iß i g e  T o c h ­
ter I.rla beackerte mit. ihren Kühen das Land 
und h ie l t  n a c h  V a t e r s  T o d  m i t  H i l f e  v o n
Gesellen (lebmonxi und Schneider Alfred)
die Dorfschmiede im Gange, Das Nachbar- 
l iä u s  w a r  d e r  R u h e s i t z  v o n  J u l i u s  Kreisch-
mer, der e,s zuletzt an den M aurer und Bau­
unternehmer E r n s t  Hoffmann verkaufte. Er  
war ein tüchtiger M ann  in seinem  Vach, Wer
ihm Reparaturen oder e in em  Neübaü a i iv e i-  
t r a n te ,  w a r  i m m e r  g u t  b e d ie n t .  I h m  w ar 
durch d ie  Flucht ein besonders trauriges Los 
bescrliieden. Mach der ersten Übernachtung 
d e s  T r e c k s  auf dern Plaetschlce-Gut in Mo- 
delsdorf, ging er noch einmal nach Pohls- 
d o r f  zurück, u m  s e i n e  g e l l e l n e n  Z i e g e n  zum.
t,etzi.<«7 h /iü jß  y.ii f f i t te m . S e i t  d ie s e rn  G ä u g

blieb er spurlos verschwunden. Jahre nach 
dem Kriege gelangte er aus sowjetischer 
Gefangenschaft nach Bayern. 1952 konnte 
die Familie Hoffmann über den Suchdienst 
seinen Aufenthaltsort ermitteln. Sohn Alfred 
holte ihn nach Hornburg Kreis Wolfenbüttel, 
wo er eine W oche später am 22. 5.1952 ver­
starb.

W ir gehen jetzt weiter zwischen Feld­
scheune und dem Schäfereivorwerk, schwen­
ken links in die Dorfstraße ein und kommen 
zum Klietschhof. 1905 kaufte der Vater 
August Klietsch dieses frühere Hornig’sche 
Restgut in Größe von 31,28 ha. A ugust und 
Ernestine Klietsch waren als junge Leute 
beim Bauern Schlenker in  Doberschau als 
Großknecht und Großmagd bedienstet, kauf­
ten später die Klemm-Wirtschaft in Dober­
schau und kamen, dann nach Pohlsdorf. Ar­
beit und Sparsamkeit blieben ein Leben lang 
ihre W egbegleiter und zeichneten ihren 
W erdegang. Wie einfach und anspruchslos 
hatten doch unsere Alten damals gelebt. Die 
Ernestine wußte ihren Hofstaat im Zaume 
und die Groschen zusammenzuhalten. Und 
sie venstand sich prächtig auf das Feilschen 
mit dem Handelsmann Rottert aus Feilen­
dorf, der bis in die ersten Jahre nach dem 
Ersten W eltkrieg jede Woche mit seinem 
Planwagen durch Pohlsdorf kam, um profit- 
trächtige Geschäfte abzuwickeln. Der Sohn 
Hermann mit seiner Klara haben in diesem 
Sinne das Erbe bewahrt. Diese Ehe blieb 
kinderlos, Klaras Nichte Gertrud Sänke aus 
Lindenbusch kam als Halbwaise auf den Hof 
und heiratete 1937 den Jungbauern Erhard 
M eschter aus Märzdorf. Sie waren als Hof­
erben gerichtlich eingesetzt und sollten ein­
mal den Hof übernehmen. Hermann Klietsch 
ging als todkranker Mann auf den Treck.

Sie kamen bis Ringenhain bei Friedland. 
Hermann Klietsch mußte sofort in das Rei­
chenberger Krankenhaus eingeliefert wer­
den und starb dort. Er wurde am 26, 4, 1945 
in Ringenhain beerdigt. Der Friedländer Pa­
stor sprach an seinem Sarge über dais Bi­
belwort „Meine Seele is t stille zu Gott, der 
hilft". Mit den lieben M enschen auf diesem 
Hof waren meine Familie und ich über 
Jahrzehnte in aufrichtiger Freundschaft ver­
bunden. W ir sprachen vom Onkel Hermann, 
von der Tante Klara und vom Vetter. Das 
benachbarte Häusel, Besitzer nach Frau Gö- 
bel war Wilhelm Meurer, gehörte ab 1938 
Klietsch-Meschter. Es wurde von einer Fa­
milie .Drabbaz bewohnt, der Mann war Ei­
senbahner. Der Rest vom ehemaligen Planz'- 
schen Gut, welches Hornig dazu gekauft 
hatte, ging in den Besitz des Schuhmachers 
Hermann Grenz über. Er war ein kleines 
Mannderl, begeisterter 2. Tenor im Gesang­
verein und ein großer Spaßvogel. Seine Toch­
ter Berta heiratete Richard Käbe, die nach 
ihres Vaters Tode die kleine Landwirtschaft 
übernahm. Durch Pachtung von Siedlungs- 
acker und L o h n fu h re n ü b e m a h m e n  k o n n te n
2 P fe rd e  g e h a lte n  w e rd e n , und die Pferde-
h a llu n g  s e lb s t  w u rd e  d a d u rc h  r e n ta b le r .

Richard Käbe war Raiffeisenbote und fuhr
s p ä t e r  auch d e n  T r a k t o r  der Spar- und Dar-
l e h n s k a s s e  u n d  s t a r b  s e h r  ju n y . Im  S o m m e r
1945 fand man in  seiner Scheune die Leiche 
einer jungen Polin, Die Russen verclächticp 
teil völlig grundlos die ölte Frau Grenz und 
sperrte sie mit anderen DoUyenossen in den 
Keller vom Schloß. Hier machte sie ihrem 
Leber! freiwillig eil! Bride. Frali, Berta Käbe 
wohnt noch heule bei ihrer Tochter £111, die 
mit. dem Polen Nowac verheiratet, ist, im. 
ehemaligen Klietsch Gute, Ich bin üborzeiujl, 
Elb ist bei ihrem Mann und. ihren inzwischen 
erwachsenen Kindern in guten Händen. Hier 
fund ich 1072 bei meinem Besuch eine ganz
he rzlich e  A u fn a h m e . A lle ft, die v ö r  und  nach.

mir die Alte Heimat besucht haben, wird 
dort ein ebeno herzliches Willkommen ge­
boten worden sein. Diese freundliche Gast­
geberin ist tot. Ella Nowac, geb. Käbe, starb 
in den letzten April-Tagen 1977 und wurde 
in einer Gruft auf dem Haynauer Friedhof 
beigesetzt. Neben dem Anwesen Käbe kam 
dann die neu gebaute Schule, an der Lehrer 
Loudovici und Junglehrer Kischkat began­
nen, die kleinen ABC-Schützen für das Le­
ben zu erziehen. Gegenüber die kleine W irt­
schaft von Robert Löbel, der früher Schäfer­
meisterwar. Nach dem Ersten W eltkrieg nahm 
er den Schindenberg, der nur ein kleiner 
Huckel war, als Siedlungisacker in Pacht und 
konnte dadurch ein Pferd halten. Eine so 
alte treue Seele wird man heute wohl kaum 
noch wiederfinden. Frau Löbel starb zeitig. 
Tochter M artha und Sohn W illy schafften 
zusammen mit dem Vater fleißig auf dem 
kleinen Hof.

In jüngster Zeit sind die Gebäude abge­
rissen und dem Erdboden gleich gemacht. 
Was haben wir damals doch alle zusammen 
für Späße gemacht beim Theaterspielen im 
Gesangverein, im Kirchenchor und niemand 
von uns jungen Leuten fehlte. Alle waren 
dabei, Schmidt Else, Schwarzer Lenchen, bei­
de aus dem Nachbardorf Gohlsdorf, Grenz 
Arthur, Binder, M eyer Selma und eben Mar­
tha Löbel. Die Neckereien untereinander 
nahmen kein Ende und Löbel M artha istand 
oft im Mittelpunkt. Sie war mit dem Schmied 
Alfred Schneider verheiratet, der leider we­
nige Jahre nach der Aussiedlung am 26. 1. 
1961 starb. Und weiter geht es auf der ande­
ren Seite zur Schäferei, dem „Paulinenhof". 
Die Schafe wurden allerdings schon zu In­
spektor Seidels Zeiten abgeschafft, der Stall 
wurde Düngerschuppen und die übrigen 
Vorwerksgebäude mit einem alten Leute­
haus als Scheunen und Maschinenschuppen 
wie bisher genutzt. Damit sind wir wieder 
an die Brocke gelangt zum Grundstück Ho- 
berg. Lina Hoberg heiratete den Stellmacher 
Arthur Friemelt und das Haus wurde zur 
letzten Panthenauer Bürgermeisterei. Hier 
führte ein Steg über die Brocke zum „Eng­
lischen Gang", der rundherum die Damm­
wiesen umschloß und mit alten Bäumen um­
standen war. Neben dem Hoberg'sdien Haus 
lag das des verwitweten Schmiedemeisters 
Skobel, dessen Eigentümer Martin Grenz 
war. Er arbeitete auf dem Dominium und 
war nebenberuflich als Kirchendiener und 
Totengräber tätig. Seine Frau machte sich 
als Näherin nützlich. Zur Miete wohnte im 
Haus die Familie Spie. Er war wie mehrere 
andere Pohlsdorfer von Beruf Eisenbahner, 
Grenzes gehörten wohl mit zu den letzten 
Familien, die aus der Heimat ausgesiedelt 
wurden,

Fortsetzung folgt

Wer sind
die Geldeinzahler?

Nachstehende Beträge konnten immer 
noch nicht verbucht werden. W er hat das 
Geld eingezahlt?
In Essen 102: Stempel vom 19. 1, 79 DM 21,- 
In Goldenstedt: Stempel v. 21. 3, 79 DM 21,-
Jn Hattorf' Stempel vom 1. 2.- 7Q d m  21,- 
in  Reinfeld/Hoist.; Stempel V, 29. 1. DM 21,- 
ifn Salzgitter 13: Stempel v. 22, 1. 79 DM 21,- 
lil Soest; Stempel vom 2, 2, 79 Dm  2 1 ,-
In Syke; Stempel vom 25. 4. 79 DM 21,—

Bitte Nachricht an;
Goldberg-Haynauer Heimatnadirichten

Ernst-Moritzr Arndt-Straße 10,
3 3 4 0  W o lfö tih ü U e i

Beilagenhinweis:
Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Bei­

lage vom 1,V e re in  H a u s  SctTleglgri ß . V," bei, 
Wir bitien frsirnrHidigt lim Böachl-üütb
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Evangelischer Krankenhausverein 
Goldberg in Schlesien e. V,

W ir bringen heute die Bildseite zu dein am 15. Februar 1979 
(Nr. 2 Seite 16) erschienenen Artikel über die „Hauptversamm­
lung des Evangelischen Krankenhausvereins Goldberg in Schle­
sien e. V.".

Das „I-Iindenburg-Krankenhaus'' in Goldberg/Schlesien erscheint 
noch einmal im Zusammenhang mit w eiteren Aufnahmen, die 
uns Herr Herbert Sperlich, Salmsdorf 36, 8601 Rentweinsdorf, 
für eine Veröffentlichung zur Verfügung stellte.

Tagesaufenthaltsraum der Schwestern

Schönauer Stauseeobjekt verwirklicht
In einer Abhandlung, die w ir vor geraumer 

Zeit über die veränderten Verhältnisse in 
Schönau brachten, streiften wir auch das ge­
plante Stauseeprojekt, das 'in der Zwischen­
zeit. durch Initiative d e r  k o m m u n a le n  V er­
w a l tu n g  -  m a n  spreche Gemoindevßrwal* 
tung denn Schönau ist zu einer Landge­
meinde degradiert, vorangetrieben wurde. 
Bereits 1066 fällte mail im W eiher die Baum­
bestände um die einstigen nSteineiüien 
Tische" und somit war der Grundstein zur 
Errichtung des Stausees gelegt, Danach wur­
de mit. dem Bau einer Schleuse begonnen, 
die mm ihr Einlauföffnung in cler Nähe der 
Wasserstand-Meßplatte an fler zum Flußbett
f ü h r e n d e n  S te in  treppe hat. Die Bctälltjlinfj 
der Schleuse geschieht vom Kopf des Dam­
mes aus, in den eine W inde eingesetzt ist 
und von der auiü ein freiscihwebendes S tah l 
seil zur Schleuse führt. D ie s e  K o n s tru k t io n  
m utet schon auf den ersten Anblick recht 
prim itiv an und eiiLslellt den Cesamtblick 
des SaiiWefktjs, aus tltirßh einen hohen

Drahtzaun für den öffentlichen Verkehr nicht 
mehr zugänglich gemacht w erden soll. Ne­
ben dem Überflutungsbecken entstand ein 
kleines maßives W ärterhäuschen, das zur 
Überwachung der Anlage dienen soll. Die 
Stufen, die vom überflvitumgsbecken ?ura Flriß- 
ieiüf h in te r  cl§n Däfüiii führet!« hat man ZUm 
besseren Gleiten des W assers mit „Kalk­
mörtel" belegt, um bei gelegentlichem Hoch­
wasser -  das Wasserspiel der Kaskaden =
r e iz v o l le r  z u  g e s ta l te n .

Am 22. Ju li 1967, dem 22. Nationalfeiertag 
der „W iedergeburt Polens" fand die Einwei­
hung mit Leuchtraketen s tu ll Vier Tage zu­
vor begann man mit der Schließung der 
Schleuse und täglich gingen Schaulustige 
zum Weiher* um sich an dem steigenden 
W asserspiegel zu begeistern. Die Schleuse 
war aber nicht, dicht genug, um den erhoff* 
len Effekt zu erzielen, zumal der Wasserzu-
fluß der Steinbuch, wie zu sommerlichen Zei­
ten, nur normal w ar und dadurch nur das ei­
gentliche Flußbett, bis zur Eröffnungsfeier an­

gestaut werden konnte. Bis Ende Auguist hat­
te dann 'der W asserspiegel doch die Acht­
metergrenze erreicht und so war es möglich, 
den spätsommerlichen Baclebe trieb aufzu­
nehmen und die schon Monate zuvor in der 
Stadt bereitgestellten 20 Paddelboote und 
ein W asserrad dem nassen Element zu über­
geben.

ö O M m m a a m P D n D D D D n m O T a□ □
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Gröditzberg
Ruth Buckwitz mit der Verdienstmedaille 
ausgezeichnet

Im Rahmen einer Feierstunde im Lüchower 
Ratskeller, zeichnete Oberkreisdirektor Pog- 
gendorf die M itarbeiterin des V. D, K. Kreis­
verband als Kreishinterbliebenenbetreuerin, 
Frau Ruth Buckwitz mit der Verdienstmedail­
le des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland aus. Ruth. Buckwitz hat seit 26 
Jahren ihre ehrenamtliche Tätigkeit in den 
Dienst für den anderen Menschen gestellt. 
O berkreisdirektor Poggendorf, der die Aus­
zeichnung in einer schlichten Feierstunde vor­
nahm, nannte sie, eine bescheidene A nerken­
nung für uneigennützige Tätigkeit. Ruth Buck­
witz in Breslau geboren, nach einer kaufmän­
nischen Lehre und Tätigkeit als Schneiderin 
in Goldberg und Gröditzberg, kam durch Ver­
treibung 1945 nach Lüchow. Beim V. D. K. 
vorerst auf Ortsebene und nun seit 26 Jah­
ren in Lüchow auf Kreisebene tätig, machte 
sich Ruth Buckwitz für ihre Betreuungsar­
beit und ihrer steten Einsatzbereitschaft un­
entbehrlich. Daher wurde auch die Ausge­
zeichnete vom Kreisvorsitzenden gebeten, 
weiter in diesem Bereich zu arbeiten. Die Ju ­
bilarin erklärte sich bereit, sich weiter für 
diesen Dienst zur Verfügung zu stellen.

An dieser Stelle, mögen es die Gröditzber- 
ger nicht versäumen, der W achtmeester 
Ruth, wie sie vielen so bekannt ist, zu ihrer 
Auszeichnung recht herzlich zu gratulieren.

Ihre Anschrift: Ruth Buckwitz, Tarnitzer 
Straße 23, 3130 Lüchow,

Aus den Heimatgruppen
Schönauer trafen sich in Springe
W ünsche -  Gedanken -  miteinander reden - 
so fing es an.

Enst suchten wir einen passenden Treff- 
punkt zwischen Wolfsburg und Bielefeld. In 
manchen Gesprächen tauchte dann der 
W unsch auf, dabeizusein. In Hannover, beim 
Deutschlandtreffen der Schlesier, in dei 
drangvollen Enge, nahmen diese Gedanken 
und W ünsche Gestalt an. Am 22. September 
war es dann so weit. In einem gemütlichen 
Clubraum des Sportzentrums in Springe fan­
den sich einige der Schönauer zusammen, die 
im erw eiterten Raum um Hannover lebten. 
W ir hatten diese Bekanntmachung zu diesen) 
Treffen nicht an die große Glocke gehängt, 
um enst einmal festzustellen, wie das Echo 
auf die Einladung sein würde -  es w ar gut!

Neben unseren verehrten und lieben Äl­
testen, z. B. Alfred Unger, Hanne Graeve, 
war auch die „Schönauer Jugend" zahlreich 
vertreten. W enn ich es recht bedenke, alle 
aus der N iederstadt -  Ute Parplies (Dr. 
Graeves Jüngste), Günter Reschke, Dieter 
Beer, Sigrid Schneider, geb. Beer, Günter 
Stephan (ehemaliger Lehrling bei Beer), 
Harri Rädel, Günter und Hans-W erner Neu­
barth, Günter Hahn. W ir Ehegesponste fühl­
ten uns recht: wohl dazwischen zumal auch 
„Tante Grete!" Heller, geh. Titze, dabei war. 
Bis zürn M ittagessen stand „Loabern" auf 
dem Programm, und es gab viel zu erzählen. 
Alle hielten kräftig mit, waren es Gretel Uri­
ger, Kurt und I-Iannchen Schröder, Erika ArU, 
Richard und Liese! Nit,sch, O skar und Ger­
trud Möschter oder Lenchen Böhmisch, Marie 
Kalinor, M argarete Ändert.

Nach dem Essen wurde ein kleiner Spa­
ziergang unternommen, damit wir frisch wa­
ren für die Dias und Bilder von Schönau, die 
dann gezeigt wurden. Neubarths, die erst 
vor kurzem in Schönau waren, konnten man­
ches Neue berichten -  z. B. daß auf dem Burg­
platz jetzt endlich neue Häuser für die abge­
rissenen Häuser gebaut werden und daß die 
evangelische Kirche ainsgebessert wird - 
neues Kupferdach für den Turm und Erneue­
rung des Außenputzes. Bei der Betrachtung 
der Bilder kam auch manches Wissenswerte 
zur Sprache. So beherbergte das Haus Burg­
platz Nr. 1 einmal die Schönauer Scharf­
richterei. Manches könnte noch berichtet 
werden -  lang bis in den Abend saßen wir 
beisammen.

Gerade von den Jüngeren wurde immer 
wieder der Wunsch und die Hoffnung ge­
äußert, es möchten doch beim nächsten Tref­
fen, 1980 ln der Patenstadt Solingen, mehr 
als bisher dabei sein! Eines ist gewiß, wenn 
viele auch nur einen kleinen Teil ihres bis­
herigen Lebens in Schönau verbrachten, das 
dort Erlebte bindet viel stärker als man 
glaubt, das wird immer wieder spürbar. Wie 
wäre es also mit Solingen 1980? Man könnte 
sich doch am Sonnabend schon zusammen­
finden.

Als letztes ein herzlicher Gruß von den 
Schönauern und „Angeheirateten", die in 
Springe waren, an alle Schönauer in nah und 
fern. Rotraut Rädel

Heimatgruppe Goldberg-Bunzlau in München
Am Samstag, dem 20. Oktober 1979 treffen 

wir uns um 20 Uhr im Dachauer-Bierstübel 
der Gaststätte zum Löwenbräu am Stiglmaier- 
platz zur Kirmesfeier.

Landsm. Gerhard Riedel trifft bereits alle 
Vorbereitungen damit wir uns am Paschtisch, 
dem alten niederschlesischen Brauch, amü­
sieren können.

Landsm. Erich Titz aus Pullach (früher 
(Haynau) war im Frühjahr dieses Jahres in 
Schlesien und hat mit seiner Filmkamera 
Aufnahmen gemacht die er uns zeigen wird. 
Wir sehen Bilder von Haynau, Goldberg, 
Hirschberg, vom Riesengebirge um nur eini­
ges zu nennen.

Folgen Sie also dieser Einladung, es ist 
sicher für jeden etwas dabei. Auch Ihre 
Freunde und Bekannten sind uns willkom­
men.

Mit freundlichen Grüßen vom Heimatgrup­
penleiter Erwin Grüttner

Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld
Wie schon seit vielen Jahren üblich, w a­

ren auch diesmal im Spätsommer unsere äl­
testen Mitglieder zu einem kulturellen Nach­
mittag eingeladen. Zusammen mit fünf ande­
ren schlesischen Heimatgruppen aus Biele­
feld waren die Mitglieder der Heimatgruppe 
Goldberg am 8. September dabei.

Kreisvorsitzender Manfred Endreß konnte 
etwa 190 Besucher und Gäste von hüben und 
drüben begrüßen. Ein stilles Gedenken galt 
denen, die nicht mehr unter uns sein konn­
ten. Den Auftakt des umfangreichen Pro­
gramms bildeten die Darbietungen der DJO- 
Jugendgruppe Gütersloh, die in 'bunter Folge 
mit Volkstänzen und Liedern aufwartete. 
Den musikalischen Rahmen des Nachmittags 
gestaltete, wie schon bei vielen V eranstal­
tungen, die Hauskapelle der Heimatgruppe 
Goldberg.

Bei Kaffee, schlesischem Mohn- und Streu­
selkuchen stärkte man sich für den zweiten 
Teil des Programms. In M undartvorträgen 
kamen die schlesischen Dichter Ernst Schen­
ke und Robert Sabel zu Wort. Dazwischen 
wurden gemeinsam schlesiische Lieder ge­
sungen. Die Jugendmusikgruppe der Heimat­
gruppe Goldberg erfreute mit ihren V orträ­
gen die Besucher.

Viel zu schnell vergingen die Stunden. Als 
man nach einem letzten gemeinsamen Lied 
auseinandergellen mußte, schied man mit 
dem W unsch im nächsten Jahr wieder dabei 
zu sein. R. R.

#
Unsere nächste Monatsversammlung ist 

am Sonntag, dem 11. November um 16 Uhr 
Im Restaurent „Alt-Schildesche", Beckhaus- 
str. 193, Bielefeld 1. Herr Siegfried Hornig 
wird uns einen, interessanten Lichlbildervor-

trag über Südtirol halten. U. a. werden wir 
auch Bilder von der berühmten „Kastelruther 
Fronleichnamsprozession" sehen.

Wir laden Sie mit Ihren Familien und 
Freunden recht herzlich dazu ein.

3. Ortstreffeil der Neukircher in Bielefeld
Am 8. September trafen sich nun schon 

zum 3. Mal die Neukircher und Hundorfer zu 
ihrem Ortstreffen im Lokal Eisenhütte in Bie­
lefeld. Fast 200 Heimatfreunde hatten die 
zum Teil weite Reise nicht gescheut. Wir 
konnten Gäste aus Passau, Berlin, vom Bo­
densee und selbst aus Norwegen begrüßen.

Gegen 16 Uhr hatte sich der festliche Saal 
fast gefüllt. Infolge einer plötzlichen Ver­
hinderung von Siegfried Menzel mußte un­
ser I-Ieimatfreuncl Helmut Schreiber in die 
Brasche springen. Er begrüßte die Anwesen­
den aus nah und fern und gab seiner Freu­
de über das zahlreiche Erscheinen Ausdruck. 
Danach gedachten wir in einer Totenehrung 
der seit unserem 2. Treffen am 15. Oktober 
1977 verstorbenen 20 Heimatfreunde. Dazu 
hörten wir das Geläut der mittleren und klei­
neren Glocke unserer Heimatkirche.

Obwohl bekannt, sei mir an dieser Stelle 
erlaubt, über unsere Glocken und eben die­
ses Geläut folgendes einzuflechten:

Durch mühsame Vorarbeit unseres verehr­
ten Pastors Grünewald, dem hier nochmals 
herzlich gedankt sei, war bekannt, daß die 
große unserer drei Glocken in Lingen an der 
Ems, die mittlere 'in Krefeld und die kleine 
in Lohfelden bei Kassel bereits seit Kriegs­
ende ihre neue Heimat gefunden haben. Lan­
ge vor unserem Treffen hatte Siegfried Hor­
nig je ein Tonband und eine Kassette an die 
drei Pfarreien gesandt, mit der Bitte, das Ge­
läut der Glocken auf Band aufzunehmen. 
Leider läßt „die Große“ bisher noch auf sich 
warten. Umsomehr freuten wir uns über das 
Tonband von Herrn Pastor Pelzer aus Kre­
feld, der uns außer -dem Geläut eine Grußbot­
schaft und einige nette W orte über die Her­
kunft unserer Glocke übermittelte.

Ich bitte die Redaktion dieser Zeitung die 
ungekürzte Rede von Herrn Pastor Pelzer im 
Anschluß an diesen Bericht oder in der fol­
genden Ausgabe zu veröffentlichen, da sie 
mir nicht nur für die Neukircher gesprochen 
scheint.

Da infolge der ausgefallenen Festrede der 
offizielle Teil gekürzt werden mußte, freu­
ten wir uns über eine Einlage unseres Hei­
matfreundes Willi Weigel, der von einem 
Spaziergang durch unser Dorf berichtete.

Bis 18.30 Uhr waren nun allen Anwesen­
den genügend Zeit für einen Plausch im al­
ten Freundeskreis mit Austausch alter Er­
innerungen gegeben.

Den Abschluß des offiziellen Teiles bildete 
der Auftritt der Glatzer Trachtengruppe, die 
mit einem einstündigen Quenschnitt durch 
ihr Repertoire mit Volkstänzen, Heimatlie­
dern und schlesischen Gedichten zu einer 
wirklichen Bereicherung des Heimattreffens 
beitrugen.

Bei abwechslungsreicher Tanz- und Unter­
haltungsmusik (wir hatten diesmal absichtlich 
auf eine sicher kostenträchtige Kapelle ver­
zichtet) ging es nun zum gemütlichen Teil 
über. Abgesehen von dem Durst, den manche 
an den Tag legten, brauchte der Magen auch 
nicht zu kurz kommen, da der W irt ein kal­
tes Buffet aufgebaut hatte.

Sollten Pannen oder Ärgernisse vorgekom­
men sein, bitten wir um Entschuldigung. Für 
alle realisierbaren Vorschläge und Verbesse­
rungen sowie Ihre aktive Beteiligung und 
Mitarbeit sind wir jederzeit dankbar. Für die 
folgenden Treffen sei folgendes angem erkl 
es ist sicher einzusehen, daß wir nicht jeden 
Heimatfreund persönlich einladen können 
wie beim 1. Treffen. Vielmehr ist eine lang­
fristig angelegte persönliche W erbung und 
Reklame wirkungsvoller und unerläßlich. 
Selbstverständlich werden wir uns der ü b e r­
nachtungssuchenden weiterhin annehmen 
und auch alle anderen Wünsche im Rahmen 
des Möglichen erfüllen.

Im Nachhinein danke ich allen, die zum 
Gelingen dieses schönen Tages beigetragen 
haben. Ich danke meinen Freunden Martin 
Gottstein, Bernhard Möschter, W erner W al­
ter, Siegfried Menzel und vor allem unserem
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unermüdlichen Motor Siegfried Hornig für 
ihren Einsatz. Besonders danke ich Ihnen, 
liebe Neukircher und Hundorfer, für ihr Er- 
ßcheinen. Ihre Teilnahme läßt uns manche 
Stunde der Vorbereitungen vergessen. Bis 
zum 4. Treffen in zwei Jahren verbleibe ich 
mit herzlichen Grüßen Ihr Rudolf Hallmann

Tonbandaufzeichnung 
des Herrn Pastor Pelzer 
zum 3. Neukircher Treffen 
am 8. September 1979
Sehr geehrter Herr Hornig, sehr geehrte Da­
men und Herren aus der Gemeinde Neu- 
kirch!

Sie haben uns die Bitte vorgetragen, das 
Geläute der aus Ihrer Gemeinde stammen­
den Glocke, aufzunehmen, die ja  aus dem 
Jahr 1746 stammt. Sie ist seit vielen Jahren 
hier in unserer Gemeinde beliebt. Daran ge­
kommen sind wir eigentlich auf eine merk­
würdige Weise. Nachdem ich selbst nach 
41/* Jahren Soldatenzeit in diese Gemeinde 
Krefeld-Stratum kam, hörte ich, daß im Ha­
fen von Düsseldorf eine Anzahl Glocken 
stünden die noch für Kriegszwecke einge­
schmolzen werden sollten. Ich habe nur clie 
Glocken angeschaut und die Ihrige, wirklich 
eine der schönsten, ausersehen. W ir haben 
sie, das möchte ich ganz besonders betonen, 
als Leihglocke übernommen, wir würden 
selbstverständlich, wenn Sie eines Tages 
wieder in Ihre Gemeinde nach Neukirch zu­
rückkehren könnten, selbstverständlich Ihre 
Glocke wieder zurückgeben. Ihre Glocke ist 
gestimmt auf b. W ir haben im Laufe der Zeit 
eine darüberliegende in des, eine darunter­
liegende in as dazugießen lassen. Ihr Glocke 
ist also in der Mitte des Geläutes, Vielleicht 
dürfte das symbolhaft bedeuten, daß Ihre 
Glocke auch eine Art Vermittlung über­
nimmt zwischen Ihnen, die Sie Ihre Heimat 
verloren haben und uns, die wir „Gott sei 
gedankt" unisere Heimat behalten durften. 
Ihre Glocke läutet im sogenannten Angelus, 
morgens um 6.30 Uhr, mittags um 12 Uhr und 
abends vor der Dunkelheit dem sogenannten 
Angelusläuten. Es soll für uns jedesmal ein 
Stück Dank sein, daß wir, hoffen wir noch 
lange, in Frieden leben können. Ihre Glocke 
möge auch alle unsere Mitmenschen daran 
erinnern immer wieder darum zu beten und 
zu sorgen, daß doch vielleicht eines Tages 
die Einheit Deutschlands uns wiederum ge­
schenkt werden möge. So wünsche ich Ihnen 
zum Treffen am 8. September auch im Na­
men unserer ganzen Gemeinde von Herzen 
Gottes Segen viel Freude in der Erinnerung 
an diese Glocke aus Ihrer Gemeinde wün­
sche den älteren Menschen ganz besonders 
ein gutes Stück Heimatgefühl, daß aber auch 
den Jüngeren erhalten bleiben oder bezie­
hungsweise geschenkt werden möge. So mö­
gen wir hoffen und wünschen, daß dieses Ge­
läute Ihnen ein wenig Freude bereiten mö­
ge, möge der H errgott Sie, Ihrer ganzen Ge­
meinde aus Neukirch segnen, möge uns Al­
len doch der Friede erhalten und der ganzen 
W elt der Friede geschenkt werden. In die­
sem Sinne meinen herzlichen Glückwunsch 
Ihr Pastor Pelzer in St. Andreas in Krefeld- 
Stratum.

W enn Ihre Glocke auch bei uns als Toten­
glocke läutet, dann werden wir selbstver­
ständlich immer auch all Ihrer Toten geden­
ken, der Toten vor allem, die durch Krieg 
und V ertreibung haben sterben müssen, mö­
ge der Herr ihnen und uns allen einmal die 
ewige Herrlichkeit schenken.

Liebe Tiefhartmannsdorfer!
Unser Treffen ging eben vorüber, und w äh­

rend ich schreibe -  ich sitze in der Bahn in 
Richtung Süddeutschland -  ziehen die Stun­
den des W iedersehens wie ein Film an mir 
vorüber. W as gab es für freudige Begrüßun­
gen, was für erstaunte Rufe, wenn unerw ar­
tet jem and auftauchte, den man vielleicht 
w ährend der Schulzeit zuletzt sah! Doch Sie 
haben selbst alles miterlebt und ich darf mich 
kurz fassen.

W ir Bielefelder danken allen, die zu uns 
kamen (wir waren über 200 Teilnehmer), wir

danken den älteren unter uns, welche die 
Mühe der Reise und alle Strapazen auf sich 
nahmen. W ir freuten uns über die vielen, die 
überhaupt zum ersten Mal an einem Treffen 
teilnehmen konnten, ja  und natürlich über 
alle, welche zum „Stamm" gehören und so 
oft sich zusammenfinden, sei es in unserer 
Patenstadt Solingen oder bei den großen 
Schlesiertreffen. Alien Dank, wir hoffen, daß 
es Ihnen bei uns gefiel, daß Sie eine gute 
Heimreise hatten und Sie froh und zufrieden 
in den Alltag zurück fanden.

Der Sonnabend gehörte dem Wiedersehen, 
am Abend dem gemütlichen Beisammensein. 
Den Sonntag begannen wir mit einem Gottes­
dienst, und wir danken nochmals Herrn 
Pastor Schröder, welcher ihn uns so sehr 
schön gestaltete, ganz auf unser Dorf und 
unsere Kirche bezogen. Ich glaube, daß alle 
Besucher ganz mitgingen, es war, als wären 
wir daheim. Musikalisch umrahmt wurde die 
Feierstunde vom Posaunenchor Häger, auch 
ihm sei Dank! -  Als Gast konnten wir am 
Sonntag Herrn Rädel begrüßen, den Leiter 
unserer Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld. 
Herr Rädel sprach zu uns Tiefhartmannsdor- 
fern und blieb dann noch ein W eilchen, und 
ich glaube, daß es ihm ganz gut bei uns ge­
fiel! Gruß und Dank!

So vergingen die Stunden, und nach dem 
M ittagessen wurde so nach und nach zum 
Aufbruch gerüstet, es begann das Abschied­
nehmen. Dem Bus aus Nienburg hatten wir 
schon in der Nacht vorher Lebewohl gesagt. 
Und nun konnten wir allen nur noch „Gute 
Reise und auf W iedersehen" zuwinken. Un­
ser Treffen klang um 15.00 Uhr aus. W ir Bie­
lefelder grüßen noch einmal alle Gäste von 
Nah und Fern ganz herzlich! H. L.

Neue Anschriften
Goldberg

P o 11 n i k Johann und Ehefrau Käte, geb. 
Gerstmann, Kastanienwall 15, 3250 Hamelnl.

R o s e n f e l d  Hans u. Ehefrau Elly, geb. 
Ebert, Röntgenstr. 3 b, 6450 Hanau.

T h e i 1 e Paul u. Ehefrau Hanedore, geb. 
Möchel, Hunrboldthöhe 1108, 5414 Vallen- 
clar/Rh.

Haynau
B r u d e r  Wolftraud, geb. Roske, KTS ] 

Lehrgruppe 8, 8783 Hammelburg 2.
G r o t e  W alter u. Ehefrau Irma, geb 

Wolfsdorf, Beim Hochgericht 14, 7730 Villin- 
gen im Schwarzwald.

K 1 e m t Hildegard, geb. Snurawa, Vom 
Bruckplatz 30, 4150 Krefeld.

L e h m a n n  Hilde, geb. Seeliger, Schiller- 
str. 46-48, 6800 Mannheim 51.

P a g e n  Herta, geb. Lange, 8871 Mönstet- 
ten 1 üb. Günzburg.

S e e l i g e r  Martha, geb. Leuschner. 
Schillerstr. 46-48, 6800 Mannheim 51.

W i e c z o r e k  Franz, W achtelstr. 12, 2832 
Twistringen.

Schönau a. K.
Schönau

K u n z e  Hubert u. Ehefrau Liesbeth, geb. 
Opitz, Rosenbergstr. 13, 3420 Herzberg 4.

Aus dem Kreisgebiei
B e n e d i c t  Klara, geb. W ünsche, W w e, 

Reisicht 104, Gosewisch's Garten 5, 3012 Lan­
genhagen 4.

B i n d e r  Margot, Kauffung, Am Bahnhof 1, 
Ob.-Kffg., Schumannstr. 42, 4000 Düsseldorf.

B l e u l  Oskar u. Ehefrau Louise, geb. 
Scholz, Gröditzberg/Leisersdorf, Krs. Gold- 
berg-Haynau/Schl., Herderstr. 19, 2880 Brake.

B ö 11 g e r Anni, geb. Mahler, Pilgrams- 
clorf, DDR 7501 Zahsow/Cottbus Nr. 2.

B r o d k o r b Otto u. Ehefrau Irmgard, geb. 
Anders, Alperstedt/Thür., M ündener Str. 8, 
5789 Medebach.

D r e s c h e r  Hermann u. Ehefrau Elisa­
beth, geb. Kossars, Bielau Nr. 52, W arthestr. 
Nr. 45, Aufgang B-Str., 1000 Berlin 44.

E h l e r s  W altraud, geb. Gottschling, H ar­
persdorf, Im Tränkfeld 14, 3257 Springe 4.

F r i c k e Helmut u. Ehefrau Frieda, geb. 
Weimann, Neukich a. K. Schönhausen, Schul­
weg 15, 4223 Voerde 2.

G r u n d m a n n  Oskar u. Ehefrau Martha, 
geb. Groer, Kauffung, Hochstr. 15, 5910
Kreuztal.

G u m p r i c h t  Johannes, Neudorf a.R., 
Schulhaus, Auf der Schanze 2, 3280 Bad Pyr­
mont.

H ä b e r  Liesbeth, geb. Weigel, Neudorf 
am Gröditzberg, Marktstr. 328, 4150 Krefeld.

I s e r Margarete, geb. Kmuche, Reichwal­
dau, Eichendorffstr. 50, 7312 Kirchheim/Teck.

K e i l  Konrad, Kauffung a. K., Schulzen­
gasse 9, Buchenweg 8, 7867 Wehr/Baden.

K l e i n e  Ruth, geb. Kamke, Märzdorf, 
Heyerstr. 20, 6105 Ober-Ramstadt.

K l e i n e r t  Alfred, Tiefhartmannsdorf, 
Unterdorf 7, 4300 Essen 1.

K l u g e  Ella, geb. Hoffmann, Kauffung 
a. K., Tschirnhaus 1 a, Rinnenstr. 9 7123 
Sachsenheim 3.

L e u s c h n e r  Frieda, verw., Reisicht 102, 
3101 Wienhausen, Krs. Celle.

L e u s c h n e r  Reinhard verh., Reischt 102, 
Breite Str. 26, 3100 Celle.

M a g i e r a  Richard u. Ehefrau Liesbeth, 
geb. Gebauer, Gleiwitz/OS, Bergwerkstr. 
Nr. 43 a, Reichswaldstr. 9, 8501 Schwaig.

M a h l e r  Anna, geb. Runge, DDR 7500 
Cottbus, Berliner Str. 15

M a h l e r  Anna, geb. Runge, Pilgramsdorf, 
Berliner Str. 15, DDR 7500 Cottbrus.

P r i t t s c h o  w Margret, geb. Leuschner, 
Reisicht 102, Hornweg 238, 3006 Burgwedel 
Nr. 3.

R a b e  Richard und Ehefrau Selma, geb. 
Püschel, Harpersdorf, Hachenbergstr. 15, 5927 
Erndtebrück Kr. W ittgenstein.

R i c k e r t Eva,, geb. Arendt, Tiefhart­
mannsdorf, Bocholter Str. 59, 4280 Borken.

R u m m l e r  Helene, geb. Gebhardt, Tief­
hartmannsdorf, Tulpenstr. 41, 4700 Hamm.

S c h o l z  Gertrud, geb. Kamke, Kreibau 83, 
Hagener Str. 218, 5828 Ennepetal-Vereis.

S c h o l z  Hans u. Ehefrau Johanna, geb. 
Junge, Harpersdorf, Alte Hofstr. 23, 5277 Ma­
rienheide.
□ □ □ □ □ □□ □ □□ □ □ □□ □ □ □□ □ □□ □ □ □□ □ D Ü

Jflein Deicf)saial
Entommen aus der Konradsdorfer Chronik. 
Text: Kantor Rudolf Brauer, Konradsdorf
Die Melodie schuf sein Sohn Seminar-Musik- 
lehrer Fritz Brauer. (1930 vermutlich noch 
früher)
Dort, wo man von ferne kann grüßen 
Der Koppe gewaltigen Bau,
Im stillen Grund, mir zu Füßen,
Liegt blumengeschmüekt die Au,
Die Deichisa, am Spitzberg entsprungen, 
Rauscht freudig 'das Tal entlang.
Die M utter in goldener Jugend 
Manch W iegenlied leise mir sang:
Dort liegt mein Deichsatal,
Dich grüß ich tausendmal,
Dich lieb ich bis zum Tod 
In Glück und Not!

Wo sorgsam der Landmann mit Fleiße 
Die heimische Scholle bebaut,
Der burggekrönte Gröditz 
So trutzig herüberschaut,
Viel freundliche DÖrflein sich reihen 
Langhin an der Deichsa Strand,
Dort liegt cler Grund meines Glückes,
Mein teures Heimatland.
Du liebes Deichsatal,
Dich grüß ich tausendmal,
Dich lieb ich bis zum Tod 
In Glück und Not!

Und kam aus der Fremde ich wieder,
Wo ich soviel Schönes gesehn,
Nichts geht doch über die Heimat,
So lieblich, so wonnig, so schön!
Den Berg, und den Bach und das Dörfchen, 
Von rauschenden Bäumen umhegt,
Euch will ich ja lieben uncl segnen,
Bis dieses Herz nicht mehr schlägt!
Du liebes Deichsatal,
Dich grüß ich tausendmal,
Dich lieb ich bis zum Tod
In Glück und Not! Eingesandt: Dieter Breier
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clCetzCichen
Qtückwunsch

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, golde­
ne Hochzeit

Goldberg
H err Fritz H e i d r i c h ,  am 1 .1 1 .- 70 Jah­

re alt, Willy-Rösler-Str. 23, 4056 Schwalmtal, 
Niederrhein.

Seit seiner Lehrzeit arbeitete der Jubilar 
als Zimmermann bei der Fa. Georg Urban 
bis zur Einberufung zur Wehrmacht im Ja ­
nuar 1942. Er war Soldat in Frankreich, Ruß­
land, Italien. Vom Sommer 1944 bis Früh­
jah r 1947 war HenN Heidrich in englischer 
Kriegsgefangenschaft in Ägypten. Seit 1947 
lebt er mit seiner Familie in 4056 Schwalmtal- 
Waldniel, er war 25 Jahre in der Betriebs­
schreinerei der Fa. Rösler-Draht tätig. 1948 
war er M itbegründer des Ostdeutschen Hei-, 
matvereins, früher BdV noch heute Vor­
standsmitglied. Er erhielt die goldene Ehren­
nadel.

Frau Agnes D e c k e r t , geb. Rudolph 
(Schmiedenstraße 2), in Windhagen, Löhe 
Str. 16, 5270 Gummersbach 1, am 11. 11. 79 - 
84 Jahre. Sie ist noch wohlauf und munter.

Frau Dorothea M e y e r ,  geb. Oelsner, am
7. 10. 79 -  70 Jahre alt, Hohenistaufenstr. 62, 
8480 Weiden/Opf. (Ring 15, Weinhandlung).

Frau Luise G e r s t m a n n ,  geb. Raup ach 
am 5. 11.79 — 80 Jahre alt, Herbecker Weg 
Nr. 30, 5800 Hagen (Friedrichstor 10).

Frau Anni S e y f e r t ,  am 1.10.79 -  78 
Jahre alt, Pritzwalker Str. 5, 1000 Berlin 21.

Herr Gustav F i s c h e r  und Frau Gertrud, 
geb. Häusler, (Häusler-Mühle, Röchlitz) am
5. 11. 79 -  Goldene Hochzeit. Die Feier findet 
in dem Ort statt, in dem der Jubilar 1953 ei­
nen Hof übernahm und den inzwischen die 
Tochter bewirtschaftet. Die Nachbarschaft 
bereitet dem Jubelpaar ein Dorffest vor. Die 
Eheleute sind soweit noch gesund, nur muß 
die Jubelbraut mit dem Stock gehen. Wir 
wünschen einen geruhsamen Lebensabend 
Die Eheleute wohnen Alst 55, 4057 Brüggen/ 
Ndrh. (Goldberger Vorwerke)

Haynau
Der Kaufmann Herr Oswald B r e n d l e r  

am 7. 11.79 -  70 Jahre alt, in 2849 Golden­
stedt, Krs. Vechta brachte er es durch uner­
müdlichen Fleiß zu einem beachtlichen Un­
ternehmen, das heute von Schwiegersohn 
und Tochter weitergeführt wird. Seine Frau, 
drei Töchter, Schwiegersöhne und 5 Enkel 
gratulieren (Bahnhofstr. 36/37),

Frau Liesbeth K r ü g l e r ,  am 15. 10. 79 -  
75 Jahre alt, W esticker Str. 20, 4618 Kamen/ 
Westf. (Bergstr. 3).

Frau Emmy I r r g a n g , am 6. 10. 79 -  75 
Jahre alt, Bredowstr. 13, 1000 Berlin 21.

Schönau (Katzbach)
Herr Fritz L i e n i g (Ring 26), am 2.11. 79 - 

70 Jahre alt, 2901 Wahnbek/Oldenbg., Blut- 
jadinger Str. 25.

Frau Johanna N e u m a n n ,  geb. Feige 
(Hirschberger Str. 11), am 11. 11. 79 -  60 Jah­
re alt, DDR 1614 Zernsdorf, Parkallee 2.

Frau Ida H u b e r t ,  geb. Renter (Auenstr. 
Nr. 2), am 13. 11. 79 -  80 Jahre alt, 5000 Köln- 
Niehl, Schienderhanner Str. 35,

Frau Johanna U n g e r ,  geb. Schnittert 
(Hirschberger Str. 9), am 17. 11. 79 -  77 Jahre 
alt, 5650 Solingen 11, Nußbaumstr. 73.

Frau Fr.iedel S t o e w e r , geb, Schneidej 
(Ring 14), am 20. 11.79 -  60 Jahre alt, 3016 
Seelze 2, Langefeldstr, 8.

Frau Anneliese T e ß m e r  (Ring 20), am
20. 11.79 -  55 Jahre alt, DDR 9262 Franken- 
berg (Sachs,), Rudolf-Breitscheid-Str. 2.

Frau Martha U b e r s c h ä r ,  geb, Müllei 
(Hirschberger Str, 14), am 21, 11. 79 -  96 Jah­
re alt, 6000 Frankfurf:/M.-Eschersheim, Zie­
genhainer Str, 6,

Herr Alfred E n g 1 e r (Hirschberger Str 
Nr, 37), am 21. II. 79 -  80 Jahre alt, DDR 4301 
Stecklenberg ü. Quedlinburg, Pflegeheim III.

Frau Erika M ü l l e r ,  geb. Fritsch (Schüt­
zenweg 3), am 23. 11. 79 -  55 Jahre alt, DDR 
3400 Zerbst/Anh., Am Geisthof 45.

Frau Johanna D a n n e r t (Hirschberger 
Str. 92), am 24. 11. 79 -  75 Jahre alt, 8800 
Ansbadi/Mittelfr., Hospitalstr. 2.

Frau M artha R o t h ,  geb. Konrad (Nd. 
Reichwaldau), am 26.11.79 -  70 Jahre alt. 
4010 Hilden, Brahms weg 1.

Frau Gertrud H ü b n e r  (Goldberger Str. 
Nr. 19, Gasthaus zum Kronprinz), am 27. 11 
79 -  78 Jahre alt, DDR 8321 Prossen ü. Bad 
Schandau, Talstr. 31.

Frau Johanna S t i l l h a m m e r ,  geb. Beer 
(Hirschberger Str. 24), am 27. 11. 79 -  60 Jah­
re alt, 6000 Frankfurt/M., lüsterner Str. 38.

Frau Frieda S c h m i d t ,  geb. Müller 
(Goldberger Str. 8), am 28. 11.79 -  65 Jahre 
alt, 5300 Bonn-Tannenbusch, Stettiner Str. 19.
Alt Schönau

Frau Erna K n o b l o c h ,  geb. Konrad, am
17. 10. 79 -  70 Jahre alt, Kopemikusweg 30, 
4816 Senneistadt.

Frau Käte K o w o l e ,  geb. Lange, am 13.
10. 79 -  50 Jahre alt.

Frau Frieda A r l t ,  geb. Pätzold, am 2, 11. 
79 -  80 Jahre alt, A lter Postweg 32, 2170 
Hemmoor, W arstade.

Frau Charlotte T e i c h  m a n n ,  am 10. 11. 
79 -  78 Jahre alt, W eseler Str. 5, 4400 Mün­
ster, Westf.

Frau Hedwig D r e s s i e r ,  geb. Weigelt, 
am 11. 11. 79 -  70 Jahre alt.

Frau Hedwig N i e r i n g , geb. Glatthor, 
am 15. 10. 79 -  78 Jahre alt, Am Buchenberg 
Nr. 20, 4430 Steinfurt.

Herr Paul H e n t s c h k e ,  Ehemann von 
Edith Hentschke, geb, Köbe, am 21.11.79 -  
50 Jahre alt, Lange Str. 38 b, 4800 Bielefeld 1.
Adelsdorf

Frau Selma S c h m i d t ,  am 28. 10. 79 -  7ö 
Jahre alt, Mudrastr. 11, 1000 Berlin. 46.

Herr Kurt S c h r e i b e r ,  am 4. 10. 79 -  75 
Jahre alt, Adalbert-Stifter-Str. 4j 6908 Wies- 
lo c h -B a ie r ta l ,  seine 3 Schwestern gratulieren.
Bischdorf

Frau Inge S i e g i s m u n d ,  verh., DDR 
4020 Halle-S., C.-v.-Ossietzky-Str. 26, am
18. 11.79 -  55 Jahre alt.

Frau Erika S c h u l z ,  geb. Krug, verh. 
Nr. 86, DDR 1820 Belzig, Magdeburger Str, 
Nr. 28, am 19. 11. 79 -  50 Jahre alt.

Frau Christa S i e g i s m u n d ,  verh., DDR 
4020 Halle-S.r C.-v.-Ossietzky-Str. 26, am 
28. 11. 79 -  50 Jahre alt.

Herr Hermann B r e i e r ,  verh. Nr. 108, 
4020 Mettmann, W ülfrather Str. 12, am 28. 11. 
1979 -  75 Jahre alt.
Giersdorf

Frau Else L a n g e ,  am 8, 11. 79 -  75 Jahre 
alt, DDR Oberlungwitz/Sadisen (Knobels­
dorf).

Frau Christa S c h i m p k e ,  am 7.11,79 • 
55 Jahre alt, in Eystrup/W eser (Knobels • 
dorf).

Frau Klara N i c o l a u s ,  am 17. 11. 79 -  85 
Jahre alt, Blumenweg 7, 2878 Wildeshausen.

Herr Paul F r e u d e n b e r g  und Frau He­
lene, geb. Plüschke, am 31. 10. 79 -  Silber­
hochzeit, Laubaner Str. 16, Bad Münden am 
Deister,
Gröditzberg

Herr Kurt K u n i t z ,  am 7. 11, 79 -  60 Jah­
re alt, Schlehenweg 6, 2849 Langförden Nord.
Harpersdorf

Herzlichen Glückwunsch zum 81. Geburts­
tag Frau Selma L u d e w i g ,  geb. Fiebig, am
8. 10. 79, in Marienheide-Karlsbach, Eicken- 
straße.

Frau R o t h e r t (Ehefrau von Kurt Rot- 
hert), am 31. 10.79 -  50 Jahre alt, 8501 De- 
berndorf, Post Cadolzburg.

Herzlichen Glückwunsch zur Silberhochzeit 
den Eheleuten Helmut ü b e r s c h ä r  und 
Frau Else, geb. Badchaus, am 13. November 
1979, Gummersbach, Hindenburgstraße. 
Hohenliebenthal

Frau Klara B ü t t n e r ,  geb. Neudorf, am
16. 10. 79 -  60 Jahre alt, Paul-Kiebeck-Str. 13, 
DDR 4020 Halle/Saale.

Frau Ida B r i x , am 2.11. 79 -  77 Jahre alt, 
Dorffeldstr, 29, 4401 Roxel bei Münster 
Westf.

Frau Emma E n k e l m a n n ,  cjeb. Schmidt, 
am 1. 11.79 — 75 Jahre alt, Barbiiser Str. 68, 
3422 Bad LauLerberg 1. „

Frau Alma Z a h n ,  geb. Klose, am 4. 11. 70 
-  78 Jahre alt, N ied e rd o n k e r  Weg 31, 4040 
Neuß.

Herr Gustav K i n d l e r ,  am 14.11.79 - 
79 Jahre alt, Feldweg 8, 4540 Lengerich/
Westf.

Frau Frieda H e i n r i c h ,  geb. Knebel, am
20. 11. 79 -  77 Jahre alt, Am Rahlbusch 3, 
3340 Wolfenbüttel.

Frau Martha R e t z l o f f ,  geb. Erbe, am
23. 11.79 -  55 Jahre alt, Cranger Str. 417, 
4660 Gelsenkirchen.

Frau Martha S i m o n ,  geb. Pätzold, am
26. 11.79 -  70 Jahre alt, Kleingehäg 20, 8729 
Westheim.

Frau Frieda H i r s c h ,  geb. Rasper, am
27. 11. 79 -  82 Jahre alt, Barbiser Str. 33, 3422 
Bad Lauterberg 1.

Kaiserswaldau
Frau Gertrud K o n r a d ,  geb. Dunkel, am

12. 10. 79 -  65 Jahre alt, Dreihuessweg 55. 
4407 Emsdetten.

Kauflung
Frau Helene B r o s i g ,  geb. Jensch (Drei­

häuser 8) am 30. 11. 79 -  65 Jahre alt, in Heicl- 
nocken 22, 5800 Hagen 1.

Herr Martin B a i e r (Randsiedlung 19) am 
17.11. 79 -  60 Jahre alt , in Rochusstraße 5, 
Düsseldorf.

Frau Ida B ü h n ,  geb. Jochmann (Haupt- 
str. 178) am 24.11. 79 -  70 Jahre alt, in Fro- 
benstraße 4, Düsseldorf.

Herr W alter G e i ß l e r  (Hauptstr. 97) am 
1. 11. 79 -  75 Jahre alt, in Steubenstraße 13 b, 
Bielefeld,

Herr Alfred K e i l  (Schulzengasse 9) am
24.11.79 -  60 Jahre alt, in Witzenhausen, 
Eschenbornrasen 2.

Herr Willi K r e i s e l  (Hauptstr. 2) am
9. 11. 79 -  79 Jahre alt, in Alte Landstraße 24, 
5910 Kreuztal-Krombach.

Frau Emma L a n g e r ,  geb. Menz (Haupt­
str. 55) am 18. 11.79 -  79 Jahre alt, in 8643 
Hain 4, Post Küps.

Frau Marta M e n z e l ,  geb. W erner (Drei­
häuser 4) am 8. 11. 79 -  79 Jahre alt, in 
Hauptlehrer-Lange-Str. 8, Mindelheim/Schwa- 
ben.

Frau Martha M e i e r  (Hauptstr. 233) am
6.11. 79 -  65 Jahre alt, in Schloßstr. 15, Glau­
chau DDR.

Frau Frieda P i l g e r ,  geb. Becker (Rand­
siedlung '2) am 7.11.79 -  76 Jahre alt, in 
W eststraße 87, 5600 Wuppertal.

Frau Hildegard L a c h m a n n ,  geb. Man­
tel (Hauptstr. 86), am 2. 11.79 -  70 Jahre alt. 
4800 Bielefeld 1, Weihestr. 14.

Frau Marta R e i m a n n ,  geb. Schampera 
(Dreihäuser 6) am 11.11. 79 -  70 Jahre alt, in 
Röttgersbank 26, 4250 Bottrop,

Frau Elisabeth S c h l e i c h e r ,  geb. Hoff- 
mann (Hauptstr. 7) am 18,11.79 -  70 Jahre 
alt, in Külzstr. 23, Glauchau DDR.

Frau Meta S c h o l z ,  verw. Schmidt 
(Hauptstr. 107), am 10. 11,79 -  77 Jahre alt, 
4800 Bielefeld 1, Gärtnerweg 49.

Frau Hedwig T s c h e u s c h n e r ,  geb. 
Szymanski (Hauptstr. 103) am 20, 11.79 -  78 
Jahre alt, in Wilhelmstr. 28, Weidenau.

Herr Fritz W i 11 i g (Gemeindesiedlung 2) 
am 3. 11.79 -  75 Jahre alt, in Rotenbergstr. 
Nr. 36, 3415 Hattorf.

Frau Gertrud W o l f ,  geb. Nippert (Haupt­
str. 67) am 3, 11. 79 -  78 Jahre alt, in Rubens- 
str. 33, 8580 Bayreuth.

Frau Gertrud W i t t w e r  (Hauptstr. 164a) 
am 23. 11.79 -  83 Jahre alt, in Weizenfeld- 
str. 54, 3000 Hannover 21.

Bereits am 21.9.79 feierte Frau Irene 
G r ü t e r i c h , geb. Latton -  Ehefrau von 
Julius Grüterich, Pochwerk 4 -  den 50. Ge­
burtstag in Hohenlimburger Str, 4, 5800 Ha­
gen 1.
Silberhochzeit

Bereits am 18. September 1979 konnte das 
Ehepaar Kurt H o  f f  m a n n  und Hedwig, 
geb. Schampera verw. Görlitz, das Fest der 
Silberhochzeit feiern in Liesewaldstr. 16,5910 
Kreuztal (früher Hauptstr. 90). W ir wün­
schen dem Silberpaar weiterhin alles Gute, 
Liebe und Schöne bei guter Gesundheit,
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Kleinhelmsdorf
Frau Monika K o b e r t ,  geb. Jung, am 

3. 11. 79 -  85 Jahre alt, Taubenstr. 30, 4800 
Bielefeld 1.
Konradswaldau

Frau Johanna S a u e r ,  geb. Hahrn, am
19. 10. 79 -  60 Jahre alt, 4073 Jüchen 3 ü 
Rheydt, Düssledorfer Str. 29.

Frau Hildegard L i p s , geb. Hahm, am
21.10.79 -  70 Jahre alt, 4800 Bielefeld 1. 
Osterfeldstr. 4.

Frau Gerda B e e r ,  geb. Zobel, ant 14.11 
1979 -  78 Jahre alt, 4800 Bielefeld 16, Azo- 
renstr. 8.

Frau I-Iilde M a c h a l k e ,  geb. Schirner, 
am 19. 11.79 -  70 Jahre alt, 3101 Groß Steh­
len b. Celle, W acholderstr. 1.
Lobendau

Herr Alfred L e u s c h n e r ,  am 7. 7. 79 - 
70 Jahre alt, Krahnenburgstr. 81, 4000 Düssel­
dorf 30.

Frau Lina H o f f m a n n ,  geb. Kobelt, am 
1. 10. 79 -  60 Jahre alt, Wate-Kamp 7, 5820 
Gevelsberg.

Frau Berta T s c h i r n a k ,  geb. Rüster, am
28.10.79 -  79 Jahre alt, Brachtstr. 1, 5970 
Plettenberg.

Frau Irmgard B u n z e l ,  geb. Freudenberg, 
am 1.11.79 -  60 Jahre alt, 4780 Lippstadt, 
Lipperbruch.

Frau Minna P 1 a g w it z , geb. Fliegel, am 
3. 11. 79 -  77 Jahre alt, Elhausen 5, 5970 Plet­
tenberg, Ohle.

Ludwigsdorf
Frau Frieda P u h l e r ,  geb. Evler, atn

28.11.79 -  81 Jahre alt, Verangeviller Str. 
Nr. 18, 6451 Bruchköbel.
Mhrzdorf

Herr W erner S t r i e  s e  , am 26. 10. 79 -  50 
Jahre alt, Moltkestr. 2, 7432 Urach 1. Er w ur­
de in Steinsdorf geboren.

Frau Gertrud S u c k e r ,  geb. Strietzel, am
14. 11.79 -  60 Jahre alt, W ispelbreite 9, 4600 
Dortmund 19.
M ichelsdorfer Vorwerke 

Herr Willy K o b e l t ,  am 1.11.79 -  70 
Jahre alt, 5769 Westenfeld-Bruch.
Neudorf am Gröditzberg

Der frühere Landwirt Herr Bruno Ka l i -  
r i g ,  am 3. 10.79 -  83 Jahre alt, Bonnesen- 
derstr. 40, 4051 Boishelm.

Frau G ertrud P o s t e 1, geb. Weigel, am
21. 11. 79 -  60 Jahre alt, 3163 Sehnde, OT Bol- 
zum.

Fräulein Frieda B e e r ,  am 21. 10. 79 -  60 
Jahre alt, DDR 1831 Bahnitz 8 über Rathe­
now.
Neukirch/Katzbach

Frau M argarete M ö s c h t e r ,  geb. Kmu- 
che, am 5. 9. 79 -  75 Jahre alt, Am Vollbruch 
Nr. 3, 4800 Bielefeld 17.

Frau M inna R e i c h ,  geb. Weiß, am 20.11. 
1979 -  70 Jahre alt, Stapelbrede 54.
Pilgramsdorf

H err Georg R a d ' i s c h ,  am 7. 10. 79 -  75 
Jahre alt, W ollemoeber Str. 39, 3200 Hil- 
desheim.

H err Bruno M ü l l e r ,  am 9.10.79 -  83 
Jahre alt, Ahornstr. 57, 6050 Offenbach/
Main.

Frau Erna P e r o n e , am 13. 10. 79 -  60 
Jahre  alt, Düppelbergstr. 14, 4630 Bochum.

Herr Georg K i r s c h ,  am 17.10. 79 -  60 
Jahre  alt, W iener Str. 22, 8000 München 45.

Frau Elfriede R ü p p r i c h ,  am 19. 10. 79 - 
83 Jah re  alt, Lachistr. 39, 5270 Gummersbach 
Nr. 31.

Frau Ida M ü l l e r ,  am 29. 10. 79 -  91 Jah ­
re alt, 3217 Osterwald-Salzhemmendorf 2.
Probsthaln

H err Richard B r a u n ,  am 17.11.79 -  8? 
Jah re  alt, Kladinger Str. 18, 2800 Bremen- 
Huchting.

H err Bruno H i l b e r t ,  am 10.11.79 -  84 
Jahre  alt, 2173 Hemmoor 7 über Basbeck.

H err O skar G r u h n ,  am 24. 11. 79 -  89 
Jah re  alt, 8830 Hattenhof .36 über Treuchl:- 
lingen.

Frau Frieda S c h o l z ,  geb. Rosemann, 
am 6. 11. 79 -  83 Jahre alt, DDR 8400 Riesa, 
Elbe, Ernst-Thälmann-Str. 13.

Herr Kurt S c h w a r z ,  am 23. 11. 79 -  6b 
Jahre alt, 3415 Hattorf, Triftweg 1.

Frau Irmgard G r a u m a n n ,  geb. Warner, 
am 22. 11.79 -  55 Jahre alt, Dahlkampstr. 4 
4440 Rheine/Gellendorf.

Herr Heinrich K a m b a c h ,  am 28.11.79
-  76 Jahre alt, 2171 Ilsemvort, Altersheim.

Herr Otto J ä n i s c h ,  am 14.11.79 -  7?
Jahre alt, Großenhainer Str. 46, DDR 8400 
Riesa, Elbe.

Herr Kurt P o r r m a n n ,  am 10.10.79 -  50 
Jahre alt, Damm 74, Lengerich Vortlager, es 
wurde außerdem Intrup 241, 4540 Lengerich 
angegeben.

Reichwaldau
Herr Fritz Z o b e l ,  am 21. 10. 79 -  70 Jah­

re alt, Gerh.-Hauptmann-Str. 4, 3071 Leese.
Frau Hildegard W i n d h e i m ,  geb. Dö­

ring, am 3. 11. 79 -  60 Jahre alt, am Markt 8, 
3055 Loccum.

Herr Paul M e n z e l ,  am 9. 11. 79 -  78 Jah ­
re alt, am Hülmerbusch 12, 3360 Osterode.

Herr Gerhard G ö h l i c h ,  am 12.11.79 -  
50 Jahre alt, Gerh.-Hauptmann-Str. 6, 3071 
Leese.

Frau Helene S c h n e i d e r ,  geb. Arlt, am
17. 11.79 -  65 Jahre alt, Am Hein 6, 3051 
Wunetorf 1.

Frau Ruth T h o m a s ,  geb. Scheuer, am
20. 11.79 -  55 Jahre all, Am Recksiek 19, 
4800 Bielefeld 17.

Reisicht
Frau Hildegard T e s s m a n n ,  geb. Tap­

pelt, verw. Nr. 81, 1000 Berlin 65, Schwyzer 
Str. 26 b, am 1. 11. 79 -  60 Jahre alt.

Frau Ida E b e r t , geb. Vogt, verw. Nr. 157, 
5921 Schwarzenau, Tiefenbacher Weg 7, am
5. 11. 79 -  83 Jahre alt.

Frau Gertrud F r i e s e ,  geb. Niegsch, verh. 
Nr. 32, 8901 Anhausen üb. Augsburg, Berg- 
str., am 10. 11. 79 -  78 Jahre alt.

Frau M artha B r ü c k n e r ,  Nr. 10 (Kut­
scherdorf), 1000 Berlin 21, Bartningallee 2, 
am 11. 11. 79 -  81 Jahre alt.

Frau Frieda D ö b r i c h t ,  geb. Rohleder, 
verh. Nr. 98, 8919 Unterschondorf, St.-Jacobs- 
Begerl 4, am 11. 11. 7 9 -8 5  Jahre alt.

Frau Emma F e n g 1 e r , geb. Meißner, 
verh. Nr. 25, DDR 7023 Leipzig N 23, Kirsch- 
bergstr. 21, am 14.11. 79 -  80 Jahre ait.

Herr Kurt G r o ß m a n n ,  verh. Nr. 148, 
6791 Hütschenhausen üb. Landstuhl, Schan- 
zermühle, am 14. 11. 79 -  65 Jahre alt.

Frau Gerda D ü e ,  geb. Talke, verh. Nr. 18, 
3338 Schöningen, Eidiendorffstr. 18, am 15.
11. 1979 -  50 Jahre alt.

Herr Heinz S c h e l e r ,  verh., Nr. 64, 6582 
Weierbach, Auf. der Altreid 8, am 18. 11. 79
-  60 Jahre.

Frau Frieda B u n z e l ,  Schneiderin, 
Nr. 104, 3093 Eyistrup/Weser, Mühlenstr. 36. 
am 21. 11. 79 -  83 Jahre alt.

Frau M argarete G r ä n ,  geb. Kirsch, verh.. 
Nr. 43, 8540 Schwabach, N ürnberger Str. 18. 
am 21.11. 79 -  60 Jahre alt.

Herr Paul F ö r s t e r ,  verh., Nr. 7, DDP 
4020 Halle-S., Lettiner Str. 2, am 24.11.79 - 
75 Jahre.

Frau Lucie S t r i t z k e ,  geb. Klose, verh., 
Nr. 92, 5900 Siegen 1, Calwinstr. 9, am 24. 11. 
1979 -  55 Jahre a l t . '
Röchln tz

Frau Ida F r i e b e ,  geb. Hielscher, am
21.9.79 -  78 Jahre ait, 2811 Bücken-Alten­
bücken 64.
Röversdorl

Die Diak. Schwester Frieda H e p t n e r 
feiert ihr 50jähriges Jubiläum, DDR 3010 
M agdeburg C, Pfeifferstr. 10.

Frau Erna Z o b e l ,  geb. Bergs, am 27.11. 
1979 -  60 Jahre alt, Geranienweg 1, 2190 
Cuxhaven 13.

Frau Frieda S c h o l z ,  geb. Menzel, am 
22.10. 79 -  77 Jahre alt, Robevt-ICoch-Str. 7, 
2190 Cuxhaven 13.
Samitz

Herr Paul S c h w a r z e r ,  am 6. 10. 79 -  70 
Jahre alt, Liebigstr. 35, 4937 Billinghausen- 
Lage.
Schönwaldau

Herr Richard B o r r  m a n n ,  am 17. 10. 79 - 
80 Jahre alt, Spiekstr. 41, 4440 Rheine 1.

Steinberg
Frau Meta F i s c h e r ,  geb. Jäkel, am

13.11.79 -  70 Jahre alt, Bleichstr. 92, 4800 
Bielefeld 1.

Steinsdorf
Frau Klara R e i m a n n , geb. Rabe, am 

14. 10.79 -  81 Jahre alt, Magdeburger Str. 8, 
2807 Achim, Krs. Verden.

Frau Frieda F r a n k e ,  geb. Gierschner. 
am 12.11.79 -  83 Jahre alt, Winkelmannstr. 
Nr. 20, 5802 W etter 1.

Straupitz
Frau M arta N e r 1 i g , geb. Schwarz, am

21. 9. 79 -  65 Jahre alt, nachdem sie seit eini­
gen Jahren einen Herzschrittmacher trägt, 
geht es gesundheitlich wieder besser. Forel- 
lenkamp 1, 3370 Seesen 1.

W oitsdorf
Frau Erna J o s e n h a n s ,  geb. Schramm, 

Tempelberg 1, 2904 Sandkrug, am 24. 10.79 - 
60 Jahre alt.

Tiefhartmannsdorf
Herr Fritz G e i s 1 e r , Osterwiese 9, 3422 

Bad Lauterberg 5, 60 Jahre alt, am 29. 10. 79.
Herr Erich B r a u n e r ,  Glashütter Str. 1. 

6786 Lemberg/Pfalz, 70 Jahre alt -  am 30.10.
1979.

Herr Emst L a n g e r ,  8431 Mühlhausen b. 
Neumarkt/Obpf., 65 Jahre alt -  am 31.10.79.

Frau M artha B u r g h a r d t ,  Auf dem lan­
gen Kampe 100 a, 4800 Bielefeld 1, 78 Jahre 
alt -  am 3.11. 79.

Frau Martha H e i n i n g ,  geb. Kleinert, 
Eissner Str. 70, 4330 Mühlheim/Ruhr, 60 Jah­
re alt -  am 3. 11. 79.

Frau Elisabeth L a n g ,  geb. Knospe, Tu! 
penweg 13, 4830 Gütensloh, 60 Jahre alt -  am
6.11.79.

Herr Gustav N e u m a n n , Hartlager Weg 
Nr. 61, 4800 Bielefeld 1, 76 Jahre alt -  am
12.11.79.

Herr Erich K l o s e ,  Kirchstr. 8, 7145 M ark­
gröningen, 65 Jahre alt -  am 13. i 1. 79.

Frau Emilie P ä t z  o l d ,  geb. Reinerl. 
Rennbühlweg 27, 8431 Wolfstein-Neumarkt. 
80 Jahre alt -  am 15. 11. 79.

Herr Richard K l o s e ,  Wiesen weg 7, 3420 
Herzberg/Harz, 80 Jahre alt -  am 17. 11.79.

Frau Hilde R e i n e r t ,  geb. Fribe, 3071 
Stöckse Krs. Nienburg, 65 Jahre alt -  am
18. 11.79.

Frau Meta H a n k e ,  Burggrafenstr. 42. 
4290 Bocholt, 77 Jahre alt -  am 19. 11. 79.

Herr Paul M ü l l e r ,  Am Pfingstanger, 
3422 Bad Lauterberg 3, 70 Jahre alt — am
21. 11.79.

Herr Otto H e l f e r ,  Siebenbürger Str. 20, 
4800 Bielefeld 1, 65 Jahre alt -  am 26.11. 79 

Herr Richard W e i s t ,  am 12. 11. 79 -  60 
Jahre alt, 4800 Bielefeld 1, Hartlager Weg 79

Ohne Ortsangabe
Frau H. L e h m a n n ,  geb. Seeliger, am

7. 10. 79 -  55 Jahre alt, Schillerstr. 46-48, 6800 
Mannheim 51.

Herr Richard H e 1 b i g , am 4. 9. 79 -  85 
Jahre alt. Der Jubilar, der im engsten Fami­
lienkreise feierte, erfreut sich geistiger 
Frische, Altenheim, Kolkesch 2, 2847 Barns­
torf.

Herr Max K ö g e l ,  am 20. 10. 79 -  80 Jah­
re alt, Römerhof 31 d, 5040 Brühl.

•  Liebe Heimatfreunde! J
•  Beachten Sie bitte, daß der letzte •
•  Einsendetermin für Familiennachrich- J  
J  ten immer der 5. eines jeden Monats £
•  ist. Leider kommen aber auch jedes •
•  Mal noch so um den 10. herum Fami- J  
2 liennachrichten bei uns an. Das ist zu 9
•  spät, zumal ich diese Nachrichten erst •
•  noch von Limburg nach Wolfenbüttel J  
9  schicken muß. Bei diesen Verzögerun- £  
0  gen kann es durchaus Vorkommen, daß •
•  Geburtstage erst im nächsten Monat #
£  veröffentlicht werden. £
•  Im Oktober 1979 •
•  Ihre Heimatnachrichten J
• 9
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Oktober
Oktobertage, bloo und kloar,
Rut hängt derr wilde Wein, üms Toar,
Schien roocha die Kartoffelfeuer,
Reif sein die Trauba om Gemäuer.
Die letzte Ruse des vertreugt,
Derr Aleweibersummer fleugt.
Die Schwaiba zwitschern noch awing,
Ziehn furt und sein verschwunda flink.
Bunt ies derr Puusch und jede Hecke 
Und jedes schleppt Kartuffelsädce,
Und jedes gieht und hilft beim Klauba.
M err nahma Kerbse ob und Trauba,
M err hulln a Mais vom Felde rei,
M err hubein Kraut und sauerns ei,
M err gieh die reifa Nüsse ischloan,
M err loada Rüba uff a Woan,
M err tra ta  underm W eezekranze 
Mitsomma oan zu Lust und Tanze,
M err schoffa durt, merr arbta hier,
Und surga ferr a W inter vür.
O ktobertage kloar und bloo,
Wie schnell ies jitz derr Obend doo,
Wie zeitlich schunt werd Licht gemacht.
Die Hersche hiert ma ei derr Nacht,
Ma hiert oo ob und zu enn Schuuß,
Die Sterne leuchta kloar und gruuß.
Doch jitz erhöbt sich gruußer Sturm.
Is roast und heult üm Haus und Turm.
Der bunte Puusch werd groo und koahl,
Die W ulka hänga bis ei's Toal,
Kee Blatla meh om Boome bleit,
Und aus woansch mit derr guda Zeit.

Ernst Schenke

!□ □□ □ □ □□ □ □□ □ □ □□ □ □□ □ □ □□ □ □ □□ □ □□

Wer hilft suchen?
Gesucht werden aus Goldberg: Paul G r u n -  
w a l d ,  Helmut M e r k e l ,  Helmut R ö s 1 e r 
und Helmut P i e t s c h .  Aus Kauffung: Fritz 
F r e u n d .  Aus Reisicht: Heinz K u h n e r t ,  
ohne Ortsangabe: Herbert H e i n r i c h  und 
Alfons L i s s e 11 . Alle Gesuchten waren 
Jahrgang 1925 oder 1926 und gingen von 
1940 bis 1943/44 auf die Lehrerbildungsan­
stalt Patschkau.
Nachricht erbeten an

Günter Hahn (früher Schönau), 
Stutzenkamp 12 b, 2000 Hamburg 61, 

Telefon 0 40 /  58 68 56

| U n s e r e  T o t e n  |

Haynau
Frau Lydia B e c h e r  verstarb am 15. 9. 79 

im Alter von fast 69 Jahren, Am Bienenberg 
Nr- 29, 8950 Kaufbeuren.

Herr Max M i l d e  Obergerichtsvollzieher 
i. R. verstarb nach langer Krankheit am 22. 8. 
1979 in DDR 6800 im A lter von 88 Jahren. 
Die Anschrift der Angehörigen lautet: Fa­
milie Heinz Jesche, Frankenallee 357, 6000 
Frankfurt a. M.

Am 19. 8. 79 verstarb in Trier im Alter von 
62 Jahren Frau Agnes W a g n e r ,  Ober­
studienrätin a. D. Ein großes Trauergelerl 
begleitete sie auf ihrem letzten Weg zur Ru­
hestätte auf dem heimatlichen Friedhof in 
Oberemmel.

Im Schuljahr 1941 kam sie als junge Ge­
werbelehrerin zu uns nach Haynau an die 
Berufs- und Haushaltungsschule. Damals 
mußten junge Lehrkräfte aus dem fernen 
W esten ein Pflichtjahr in den östlichen Pro­
vinzen des Reiches absolvieren.

Frau W agner gefiel es bei uns Schlesiern 
in Haynau so gut, daß sie freiwillig ein wei­
teres Jahr bei uns blieb, ehe isie in ihre Hei­
mat nach Trier zurückkehrte.

In den Jahren nach 1945 blieb sie uns sehr 
verbunden und arrangierte das erste Treffen 
der Haynauer Lehrerinnen in ihrem Heimat­
ort Oberemmel.

W ir denken sehr gern an ihre stets hilfs­
bereite von bedeutender Pflichterfüllung aus­
gezeichnete Persönlichkeit. Sie fühlte sich 
innig mit ihrer sie mütterlich betreuenden 
Wirtin, Frau Meier auf der Liegnitzer Straße, 
verbunden. Vielleicht könnten sich mandie 
ihrer ehemaligen Schülerinnen ihrer dankbar 
erinnern.
Schönau

Frau M argarete S c h o l z  verstarb anr
20. 9. 79, Kreuzwehrstr. 13 a, 8630 Coburg.
Alt Schönau

Frau Ida D r e s c h e r  geb. Krause, ver­
starb am 29. 9. 79 im Alter von 79 Jahren in 
2175 Cadenberge. Die Verstorbene hat 20 
Jahre die Alt Schönauer Familiennachrichten 
fürs Heimatblättel zusammengestellt.
Alzenau

Am 22. 9. 79 verstarb nach langer, schwe^ 
rer Krankheit Frau Anna B e n s c h ,  geb. 
Bernhardt, im 95. Lebensjahr, Scharmbeck­
stoteier Str. 5, 2860 Osterholz-Scharmbeck.
Falkenhain

Frau Selma G o t t s c h l i n g ,  geb. Buchelt, 
verstarb am 10. 9. 79 im Alter von 86 Jahren, 
zuletzt wohnhaft Sudetenweg 14, Pöhlde.

Harpersdorf
Am 10. 9. 78 verstarb im gesegneten Alter 

von 84 Jahren Frau Elly R e n n e r ,  geb. 
Schröter, zuletzt wohnhaft bei ihrem Sohn 
Christian Renner, Eichfeld 16, 4983 Kirchlen­
gern 3 (Quernheim).

Frau Frieda W e i s e ,  geb. Seidel, verstarb 
im 70. Lebensjahr nach langer Krankheit am
23. 9. 79 in 2849 Bakum bei Vechta.

Am 28. 9. 79 verstarb Frau Selma N e u -  
m a n n ,  Ehefrau des verst. Richard (Heu & 
Stroh), im Alter von 86 Jahren, in Bergneu- 
stadt, Altenheim.
Hermsdorf/Bad

Am 15.9.79 verstarb Herr Friedrich 
R a s c h k e  im Alter von 68 Jahren, Ober- 
gaht 218, 4150 Krefeld.
Hockenau

Frau Erna H a n k e ,  geb. Müller, verstarb 
im Alter von 60 Jahren.
Kauffung

Frau Emilie G ö h l i c h  verstarb am 16. 9 
1979 im Alter von 80 Jahren, zuletzt wohn­
haft in Hattorf/Harz, Altenheim „Stiemer­
ling".

Am 28. 9. 79 verstarb im Alter von 82 Jah ­
ren Frau Ella W i t t e ,  geb. Stockmann, im 
Altersheim Barnstorf. Frau W itte war die 
Tochter von Pastor Stockmann, der in Kauf­
fung amtiert hat.
Lobendau

Frau Frieda S c h r i n n e r ,  geb. Göhlich 
verstarb am 25. 8. 79 im Alter von 69 Jahren, 
zuletzt wohnhaft Stübchenstück 5, 5992 Nach­
rodt-Wiblingwerde (Straupitz).
Modelsdori

Frau Lina R o s e m a n n  verstarb am 25. 9. 
1979, zuletzt wohnhaft Danziger Str. 16, 3201 
Hildesheim-Himmelsthür. Die Verstorbene, 
die bei Familie Joachim Kühn wohnte, wur­
de 88 Jahre alt.
Neukirch/Katzbach

Herr Alfred F i n g e r  verstarb nach lan­
ger, schwerer Krankheit am 26. 9. 79 im Al­
ter von 54 Jahren, Bahnhofstr. 2 a, 2170 Hem­
moor.
Sandwaldau

Am 9.9. 79 verstarb Frau Emilie K u n i c k ,  
geb. Deunert, im Alter von 82 Jahren in 4054 
Nettetal 1, Hinsbeck.
Tiefhartmannsdorf

Herr Alfred L a n g e r  (Kapelle) Akazien­
weg 1, 3070 Nienburg-Holtorf, verstarb im 
Alter von 83 Jahren.

Am 23. 8. 79 verstarb im Alter von 69 Jah­
ren Herr Benno G 1 i e r.

Am 25.9.79 verstarb Herr Alfred F i n ­
g e r ,  Ehemann von Käthe Frommhold, 54 
Jahre alt, Bahnhofstr. 2 a, 2170 Hemmoor- 
Basbeck.

Herzlichen Dank allen Heimatfreunden und Verwandten 
für die Glückwünsche und Aufmerksamkeiten anläßlich 
unserer Silberhochzeit.

&telmut und ^Adeltmud Wliiller
aus Alt-Schönau

4800 Bielefeld 1 
Ehlentruper Weg 16

J4rtau6 im  W e s e r k e r g ta a d
Ruhige Lage, Waldnähe, 6 km von Hameln, Zimmer mit 
Frühstück, Voll- oder Halbpension.

P e n s io n  SonuenH & ek  Inh. Hartmut Krause
3253 Hessisch Oldendorf 2 (Fischbeck, Weser) 

Telefon (0 51 52) 21 08 
früher Lobendau und Falkenhain

Familienanzeigen

in die Heimatzeitung

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ent­
schlief am 22. August 1979 in Saalfeld/DDR unser lieber 
Vater, Schwiegervater, herzensguter Opa, Uropa und 
Onkel

Max Milde
Obergerichtsvollzieher i. R. 

früher Haynau

im Alter von 88 Jahren.

In stiller Trauer
Heinz Jesche und Frau Ursula geb. Milde 
Rolf Bloss und Frau Rita geb. Milde 
sowie Enkel, Urenkel 
und alle Angehörigen

6000 Frankfurt a. M.
Frankenallee 357
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Für die zahlreichen Glückwünsdie zu meinem
90. Cfeburtstatl

danke ich allen Heimatfreunden recht herzlich.
vAttttur ( f  rudte
Bäckermeister

6070 Langen 
Nördl. Ringstraße 10

Für alle Glückwünsche zu meinem
90. CfeburtsUitj

sage ich allen Heimatfreunden ein herzliches Dankeschön.

*Anita riittnet
3420 Herzberg-Pöhlde, Sudetenweg 19

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ist 
heule unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Tante sanft entschlafen.

Selma Goiischling
geb. Buchelt

* 9. 8. 1893 t  10. 9. 1979

In Trauer und Dankbarkeit 
Günther Gottschling und Frau 
Gerhard Gottschling und Frau 
W ilfried Gottschling und Frau 
Hans-Herbert Melching und Frau 
M artin und M atthias Gottschling 
und ihre Lieblinge 
Guido, Nicole und Ira 
und alle Verwandten

3420 Herzberg/FIarz 5 - Pöhlde, den 10. September 1979 
Sudetenweg 14 
früher Falkenhain

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 13. September 
1979 um 14 Uhr von der Friedhofskapelle Pöhlde aus 
statt.

Denn für mich ist Christus das Leben 
und Sterben ist mein Gewinn.

Philipper 1.21

Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit, 
entschlief heute unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Erna Hanke
geb. Müller

im A lter von 60 Jahren.

In stiller Trauer
W erner und Reinhard als Söhne
Emma Müller geb. Fiebig als M utter
Selma Stelzer geb. Müller
Otto W einert und Frau Frieda geb. Müller
Herbert Kusche und Frau Minna geb. M üller
Gerhard W ittwer und Frau Else geb. M üller
W illi M üller und Frau Hildegard geb. Zobel

Die Beisetzung fand am 2. Oktober 1979 statt.
4600 Dortmund-Aplerbeck, Ramhofstraße 17 
früher Hockenau

Aus der Heimat eimst vertrieben, 
die Du doch so sehr geliebt, 
gehst Du heim in ewigen Frieden, 
wo der Herr Dir Ruhe gibt.

Der Herr über leben  und Tod rief meine liebe Frau, un­
sere liebe M utter und Schwiegermutter, unsere unver­
gessene Oma, Schwägerin und Tante

Ida Drescher
geb. Krause

• 14. 10. 1900 + 29. 9. 1979
Röversdorf/Schl. Cadenberge

zu sich.

In stiller Trauer 
Karl Drescher
Georg Flechtner und Frau Hildegard geb. Drescher • 
Fritz Drescher und Frau Gertrud geb. Hindc 
Dieter Schiebe und Frau Sieglinde geb. Drescher 
sowie Enkelkinder 
und Anverwandte

2175 Cadenberge N. E. 
früher Alt-Schönau/Schlesien

Das persönliche 
Weihnachtsgeschenk

Schlesien — Land der Schlösser
2 Bände, Einführung und Bildtexte von Joseph von Golit- 
schek, 24 x 23 cm, leinen, je  DM 46,— (beide Bände zu­
sammen DM 88,-)
Band I: Zeugen deutscher Kultur (Bankau bis Moschen) -  
240 S., 216 Großfotos
Band II: Das Erbe der Ahnen (Moschen bis Zyrowa) -  
216 Seiten, 192 Großfotos

Schlesien
Bildwerk mit 223 Fotos, 224 Seiten, Format 21 x 28 cm

Leinen DM 36,-
Alt-Schlesien

Architektur, Raumkunst, Kunstgewerbe
Herausgegeben und eingeleitet von Richard Konwiarz, 
Lichtbildaufnahmen von Heinrich Goetz. Unveränderter 
Nachdruck der Ausgabe um 1910. 272 Seiten, davon 26 
Seiten Text und 239 Bildseiten mit Inhaltsverzeichnis mit 
478 Abbildungen und Plänen, 21 x 29 cm, Leinen mit 
Schutzumschlag Subskriptionspreis DM 78,-

Bunte Bilder aus dem Schlesierlande
Unveränderter Nachdruck der Ausgabe von 1898. Her­
ausgegeben vom Schlesischen Pestalozzi-Verein. 472 Sei­
ten mit 138 Abbildungen, bedruckte Vorsätze, Format 
18 x 25 cm, gebunden mit farbigem Überzug. DM 48,-
SCHLESIEN
Günther Grundmann -  Bildband, 136 S., 120 sw. Abb.,
1 Karte, 21 x 28 cm DM 38,-

Stätten der Erinnerung
Günther Grundmann, Denkmäler -  Erzählungen -  Schle­
sische Geschichte, 244 Seiten und viele Abbildungen

Leinen DM 32,-

Große Deutsche aus Schlesien
Eine eindrucksvolle Dokumentation in W ort und Bild -  
lebendiges Zeugnis der Kultur- und Geistesgeschichte 
einer Landschaft, 343 Seiten Leinen DM 29,80
Bezug durch:

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten 
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105, 3340 Wolfenbüttel

Unser großes Bücher- und Platten-Angebot für den W eih­
nachtstisch veröffentlichen wir in der nächsten Ausgabe.

Herausgeber: Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten Johanna Dedig, 6250 Limburg/Lahn, Dresdener Str. 11e. -  Verantwortlich für Inhalt und Bildmaterial: Jo­
hanna Dedig, 6250 Limburg/Lahn, Dresdener Str. 11e. -  Postscheckkonto Nürnberg 762 41-850. Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten, Johanna Dedig, Lim­
burg/Lahn, Annahmeschluß für Familiennachrichten am 5. jeden Monats.
Geschäftsstelle: Anzeigenverwaltung, Zeitungsbestellungen, Goldberg-Haynauer Heimatkartei, Suchdienst: Hildegard Fulde, 3340 Wolfenbüttel, E.-M.-Arndt-Str. 105, 
Fernruf (0 53 31) 4 31 19 -  Anzeigenschluß am 8. jeden Monats. -  Erscheinungsweise am 15. jeden Monats. -  Verlagspostamt ist Braunschweig. -  Bezugspreis: 
Jährlich 21.- DM. -  Anzeigenpreise für Geschäftsanzeigen 0,50 DM für die einspaltige Millimeterzeile, für Familienanzeigen 0,30 DM für die einspaltige M illi­
meterzeile. -  Druck: Grenzland-Druckerei Rock & Co., 3340 Wolfenbüttel, Neuer Weg 48a.
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Für alle Glückwünsche zu meinem 75. Geburtstage sage 
ich allen Heimatfreunden von fern und nah ein herzliches 
Dankeschön.

(frieda sielöig
geb. Scholz

8858 Neuburg/Donau 
W eiherleite 33

Die neuen Kalender für 1980sind da! 7

Volkskalender für Schlesier 1980 (32. Jahrgang)
Ein Haus-Lese-Familienkalender, herausgegeben. von 
Hanns Gottschalk, 128 Seiten, brosch. mit mehrfach. 
Kunstdruckbeilage DM 7,80

Schlesischer Bildkalender 1980
Der beliebte Bildwandkalender mit 24 Bildpostkarten 
und mehrfarbigem Titelblatt, Format 15 x 21 cm DM 7,80

Bildkalender Riesengebirge -  Isergebirge 1980
Ein Bildwandkalender mit 24 Bildpostkarten und 
farbigem Titelblatt, Format 15 x 21 cm DM 7,80

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten 
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105, 3340 W olfenbüttel

Gott sprach das große Amen:

Emilie Göhlich
geb. Weberschock

geb. 8. 3. 1899 gest. 16. 9. 1979 
früher wohnhaft in Kauffung

wurde von ihrem kurzen, aber sehr schweren Leiden 
erlöst.

Die Urne wurde auf Wunsch, der Verstorbenen in aller 
Stille im Grab ihres Sohnes in Abtsgmünd beigesetzt.

In stillem Gedenken 
Käthe Thiel geb. Göhlich 
und Familie

Gestorben im Krankenhaus Northeim.

Dank für 45 glückliche Jahre!
Nach langer, schwerer, mit Geduld ertrage­
ner Krankheit verschied meine geliebte Frau, 
Oma, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Lydia Becher
geb. W inkler

wenige Tage vor Vollendung ihres 69. Le­
bensjahres.

In tiefem Leid:
Erhard Becher Ehemann 
Svend, Arne und Janett Enkelkinder 
Heike Becher Schwiegertochter 
Günter Adelt Schwager mit Familie 
Heinz Adelt Schwager mit Familie

Kaufbeuren, Burg/Dith, Hagen und Bochum, 
den 15. 9. 1979 
Am Bienenberg 29
früher Haynau, Liegnitz, Nachoder Str, 17

'Zum 83. %eöurtstag
am 12. November 1979

unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma
(frieda (franke

in 5802 W etter 1, W inkelmannstraße 20 
früher Steinsdorf bei Haynau

herzliche Glückwünsche, Gesundheit und einen frohen 
Lebensabend.

Ihre Kinder

diitde, £,tse und dieröert
mit Familien

Jesus Christus spricht:
Ich lebe, und ihr sollt auch leben.

(Joh. 14, 19)

W ährend einer Urlaubsreise verunglückte meine liebe 
Schwester, Schwiegermutter, unsere Schwägerin, Tante, 
Nichte und Kusine

Frieda Schrinner
geb. Göhlich.

Sie starb am 25. August 1979 im Alter von 65 Jahren.

Wir trauern um einen lieben Menschen, der viel Schweres 
im Leben erfahren und tapfer getragen hat.

Im Namen der Angehörigen 
Mariechen Göhlich

Düsseldorf, im September 1979 
Auf den Geisten 4

Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 28. September 1979 
um 15.00 Uhr in der Kirche zu Wiblingwerde statt.
Anschließend war Beisetzung der Urne.

Am 19. August 1979 wurde

Frau Agnes Wagner
Obenstudienrätin i. R.

nach langem, geduldig ertragenem Leiden im A lter von 
62 Jahren in Gottes Frieden heimgerufen.
In den Jahren 1941-42 w ar sie als junge Gewerbelehrerin 
in den Mädchenklassen der Berufs- und Haushaltungs­
schule in  Haynau tätig.

Uns bleibt die zu früh Heimgegangene als sorgende Leh­
rerpersönlichkeit ihrer Schülerinnen, beseelt von uner­
müdlicher Pflichttreue, in ehrender Erinnerung.

In Trauer und Dankbarkeit 
für das Kollegium
der einstigen. Kreisberufsschule Goldberg-Haynau

Fiedler
Direktor

5350 Euskirchen 
Moselstraße 4 
Haynau, Gartenstraße 2


